. u Zärtlichkeit den 


0 SR‘ 


Illuſtr. Sonntagsblatt, 


151. 


und Anzeiger für 


Diefes Matt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in e 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


öchent lich 3 Gratisbeilagen: 
Landw. indw. Mittheilungen. Frauen- Heim. 


= Telephon Au ſch ⸗»Anſchlußt Nr. 3. — 


Elbing, Dienſtag, 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefes Blattes. 


K 15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, S und ⸗Angebote 10 Pf. en 
N AA ( die Spaltzeile oder deren Raum, Rrklamen 25 N 18. Zeile, 1 Belagegemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Bee in Elbing. 
Si ür die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 2, Juli 1889. 41. Jahrg. 


Beſtellugnen | 


auf dieſe Zeitung pro 3. Quartalßwerden noch 
von allen Poſtanſtalten, [Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franco nach⸗ 
geliefert. 


a Politische Tagesüberſicht. 


Inland. 
Berlin, 30. Juni. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verfügung 
des Reichskanzlers betreffend den Eigenthums Lerwerb 
und die rechtliche Belaſtung von Grundſtücken im 
Schutzgebiet der Marſchallinſeln, nach welcher 
für dieſes Schutzgebiet oder für Theile deſſelben ein 
Grundbuch angelegt werden ſoll, in welches die durch 
Nichteingeborene erworbenen Grundſtücke einzutragen 
ſind. Auch ſind nähere Vorſchriften darüber gegeben. 

— Von Seiten des Bundesrathes iſt in einer ſeiner 
letzten Sitzungen beſchloſſen worden, eine Vorlage, be⸗ 
treffend die Anlage von Zwerg⸗Dampfkeſſeln, zu⸗ 
nächſt der Berathung durch eine Commiſſion von Sach⸗ 
8 unterziehen zu laſſen. Ueberhaupt beſteht 
die Abſicht, in den Beſtimmungen über Anlage, Ge⸗ 


nehmigungspflicht und Reviſion der für das Kleinge⸗ L 


werbe und die Hausinduſtrie wichtigen Zwergdampf⸗ 
ba Aenderungen herbeizuführen, welche geeignet ſind, 

r Einbürgerung des Dampfbetriebes im Kleinge⸗ 
werde Vorſchub zu leiſten. 

— In der Taktloſigkeit der ruſſiſchen Offiziere, 
welche bei einem zu Ehren der Stuttgarter Jubiläums⸗ 
feier veranſtalteten militäriſchen Feſtmahle bei einem 
Trinkſpruch auf das deutſche Reich ſitzen blieben, wird 
den „Münchener Neueſten Nachr.“ noch gemeldet, daß 
der ruſſiſche Großfürſt⸗ Thronfolger die Offiziere 
deshalb nachdrücklich zurechtgewieſen habe. 

— Zum internationalen Arbeiterkongreß 
der Socialiſten veröffentlicht die „Berliner Volks⸗ 
tribüne“ folgende Lifte von Delegierten: Die 
Schuhmacher von Barmſtedt wählten Herrn J. Klüß 
in Elmshorn zum Delegierten, der Londoner An 
niſtiſche Arbeiterbildungsverein die Herren F. Bern⸗ 
ſtein und Barenholz, die Schuhmacher Magdeburgs 
Bock⸗Gotha in der Erwartung, daß andere Orte dieſe 
Wahl unterſtützen, die Karlsruher Arbeiter Herrn 
Geck in Offenburg, die Arbeiter in Brandenburg 
gen Ferd. Ewald, die Berliner Zimmerer Herrn 

eitzt, die Former die Herren Körſten = Berlin und 
Schwartz⸗Lübeck, die Dresdener Arbeiter Herrn Kaden, 
die ar 1 Herrn Karl Schulze, der aus Berlin 
ausgewieſen, die eee Herrn Karl Ullrich, die 


Nürnberger Arbeiter lehnten wegen der Koſten die 
Delegierung ab. 

— Der Cultusminiſtex hat eine Reiſe nach 
Oberſchleſien angetreten, um ſich über den Stand des 
Volksſchulweſens in der Provinz Schleſien zu 
informiren. Dieſe Informationen ſollen auf die übri⸗ 
gen Provinzen ausgedehnt werden und die gewonnenen 

eſultate gegebenen Falls zur Unterlage für ſpätere 
geſetzgeberiſche Zwecke dienen. 

— Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat 
angeordnet, daß bei den fiscaliſchen Gruben in 
Oberſchleſien die Schichtzeit incl. Ein⸗ und Ausfahrt 
von 12 auf 11 Stunden herabgeſetzt wird. 

— Das Reichspoſtamt verfügte die Erweiterung des 
Fernſprechnetzes Oberlauſitz⸗Berlin⸗Dresden durch 
die ganze Niederlaufitz. 

— Das Convertirungsgeſchäft der 123 Millio⸗ 
nen Mark betragenden Berliner ſtädtiſchen An⸗ 
leihe findet guten Sortgang, in wenig Tagen wurden 
10,034,100 Mark angemeldt. 

— Gegen 90 Berliner Tapezierer ꝛc. iſt An⸗ 
klage erhoben worden wegen Uebertretung des berühmten 
§ 100e der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung der den außer⸗ 
halb der Innung ſtehenden Meiſtern das Halten von 
Lehrlingen verbietet. Die Denunciation dieſer 90 
Meiſter wurde in der letzten Innungsſitzung beſchloſſen. 
Characteriſtiſch iſt aber hierbei, daß der Innungs⸗ 
Obermeiſter ſich bei dieſem Anlaß ſehr bitter über die 
Lehrlingsverhältniſſe innerhalb der Innung auszusprechen 
genöthigt ſah und viele Fälle zu conſtatiren in der 
zage war, wo nach zweijähriger Lehrzeit bei einem 
Innungsmeiſter die Lehrlinge abſolut noch nichts ge⸗ 
lernt hatten, einfach deswegen, weil ſie von ihren Lehr⸗ 
herren bis dahin nur als Hausknechte ꝛc. beſchäftigt 
worden waren. 

— Ueber den geplanten internationalen Berg⸗ 
mannsbund liegen nähere Nachrichten vor. Derſelbe 
ſoll die Bergleute Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs, 
Englands und Oeſterreichs begreifen und unter ſocial⸗ 
demokratiſcher Leitung ſtehen. Seine Begründung ſoll 
einen der Hauptprogrammpunkte des Socialiſtencon⸗ 
greſſes in Paris bilden und ſein Zweck, durch einen 
allgemeinen Strike in den genannten Ländern die For⸗ 
a n der Bergleute durchzuſetzen. Dazu gehörte 
vor allen Dingen, daß alle Bergleute zur ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Fahne ſchwören, was doch kaum der Fall iſt. 

In Dortmund findet heute unter Leitung 
des Herrn Schröder, des bekannten Mitgliedes der 
Deputation, welche die weſtfäliſchen Bergarbeiter beim 
Ausbruch des Strikes an den Kaiſer geſchickt hatten, 
eine öffentliche Delegirtenverſammlung der Ber 
leute behufs Stellungnahme zur der Unterſuchung 
der Beſchwerden der Ka m Statt. 
die Erlaubniß ertheilt. 

— In Uebereinſtimmung mit einer früher von uns 
Een Mittheilung betreffs der von der Schweiz 
erufenen Conferenz für die —= n...... ß mt t RER RER 


Die Polizei hat 


Die Bei Prüfung. 
Novelle von F. v. Limpurg. 
Nachdruck verboten. 


3. (Fortſetzung.) 

Voll ernſtem Mitgefühl ſchaute Marnow ſeinen 
jungen Freund an. Dieſer drückte ihm die Hand und 
wandte ſich ab, mehreren Herren Platz machend, die 
den Grafen umringten. Dieſes Feſt f ſchien für den 
Hauptmann nie enden zu wollen, ſeine ganze männ⸗ 
liche Jaſſung war nöthig, um die furchtbare Erregung 
des Innern zu bekämpfen; doch wie jede großange⸗ 
legte, edle Natur, ſchob er die Schuld nicht dem 
Freunde, ſondern einer ihm vom Schickſale auferlegten 
Prüfung zu. Das gelobte er ſich feierlich, ſeine 
Freundſchaft für Graf Lothar ſollte deshalb nicht 
enden. Das bittere Weh mußte ausgerungen werden, 
wie es einem Manne gebührte. Der Galopp ward 
intonirt. Karſten trat verbindlich lächelnd zu Eva, 
um mit ihr vorzutanzen. 


„Herr Hauptmann, bitt i 

x fi müde ! önt fr. e, nur einmal herum, ich 

er hielt die ſchlanke Geſtalt im Arm, wie ei 
Schleier lag es vor ſeinen Augen; weit fort hätte 1 
ſie tragen mögen, wo kein Auge, als das ſeine ſie er⸗ 
blickte, wo Niemand, außer ihm, ſie beſaß. 

Er ſeufzte tief, dann ſtand er plötzlich ftill, er hatte 
n ee Bud ur: Hand verſpuͤrt. 

„Sie haben ja drei Mal durch den U 0 
lachte Eva luſtig, „wenn ich Sie nicht genapıt 
em 50 1 noch drei Stunden. Sie find 
eltſam zerſtreut und — auch traurig! A 
as nenn“ ) g! Armer Freund, 
ö ie zauberiſch klang ihm die alte vertrauliche An⸗ 
rede, doch das. Weh ſeiner Seele bäumte noch 1 
auf; änherliih blieb er ruhig und entgegnete freundlich: 
„Liebe Eva, Sie müſſen entſchuldigen, daß ich armer 
Sterblicher mit einem ernſten Geſichte Ihren glück⸗ 
ſtrahlenden Brautpfad kreuze. Aber glauben Sie mir 

5 5 eine: Rudolf v. Karſten wird ſtets und unter 
allen Umständen Ihr und Lothar's beſter Freund 
5 Verhüte der Himmel, daß ich je in die Lage 
muff Ihnen in trüben Stunden dies beweiſen zu 

Ei warmer Druck der kleinen Hand lohnte ihm, 
Ein Kine leiſe und bewegt: „Ich danke Ihnen, 


Graf Lothar trat jetzt näher und nahm mit unge⸗ 


Arm der ſchönen Braut, 


/ Tg ee. Auge in tiefer Liebe zu ihm aufleuchtete; Rudolf 
trat reſignirt zurück, ein dritter war jetzt überflüſſig. 


Es war Spätherbſt are! und in der Reſidenz 
flammten die Gaskronen und die Kandelaber in den 
Sälen auf. Heute wurde im Hoftheater Maria 
Stuart gegeben utter Mitwirkung der neu engagirten 
1 Schauſpielerin. In ihrem Boudoir ſaß 

dieſe Dame und harrte, augenſcheinlich in ſchlechteſter 
Laune, auf den ſie abholenden . 

Es war eine hohe, ſchlanke Geſtalt mit tiefſchwar⸗ 
zem, reichem Haare und blitzenden großen Augen. 
Der dunkle Teint erinnerte an ihre ſüdliche Heimath, 
ebenſo der etwas fremd klingende Accent der tiefen 
Altſtimme. „Giacomo“, rief ſie in's Nebenzimmer, 
und ein kleiner, ſtämmiger Mann mit ſtechenden Augen 
und ſpöttiſchem Lächeln auf den Lippen, trat aus dem 
Nebenzimmer. 

„Ah, Signora Maria,“ lachte er mit einem 
Zwinkern der Augen, das unangenehm wirkte, „haben 
Sie ſich beſonnen? Soll ich das Geld haben?“ 

„Nur wenn Du den Schein herausgiebſt? Menſch, 
mache mich nicht wahnſinnig!“ 

„Nicht doch, cara mia, was würden all' Deine 
Anbeter zu ſolch' einem Ne Ereigniſſe wohl 
ſagen? Sie würden wohl alle die Naſen gehörig 
rümpfen, wenn ſie erführen, daß Giacomo Scelli das 
Glück hat, Dein — 

„Halt, nun iſt meine Geduld zu Ende,“ brauſte 
die Signora auf, „hier haſt Du 5000 Francs und 
nun geh! Doch erſt den Schein!“ 

Sie hatte ſich erhoben und ſtand in dem altengli⸗ 
ſchen Sammetgewande hoch und ſtolz vor dem Manne, 
der ſie aber, völlig unempfindlich gegen die imponirende 
Erſcheinung, mit frechem Lächeln betrachtete. 

„Nicht ſo haſtig, meine Schöne. — Nun, nun, ich 
ſagte ja nichts, auch kann uns hier Niemand hören; 

155 hier habe ich einen gewiſſen Schein.“ 

Haſtig ergriff Maria das Papier, ohne zu ge⸗ 
wahren, daß Giacomo ein ganz gleiches organ in 
ſeiner Brieftaſche aufbewahrt hatte, die er nun, liſtig 
hinüberblinzelnd, wieder einſteckte; dann trat fie zu einer 
Kerze und das Blatt flammte auf. Die Signora bog 
ſich nieder, bis es endlich zu grauer Aſche geworden; 
dann ſeufzte ſie erleichtert auf. „Hier, Dein Geld, 
Giacomo, und dann komme mir nie wieder vor die 
Augen.“ 

Der kühle, vornehme Ton der Worte ſchien den 
unangenehmen Mann eher zu beluſtigen, als zu ver⸗ 
ne Er raffte ſchmunzelnd das Geld zuſammen 


5 
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gehuma wird der „Neuen Zür. Ztg.“ jetzt aus Bern] Oberpräſidenten Studt fand heute hier eine Conferenz 
berichtet, daß anzunehmen ſei, die Conferenz werde der Regierungspräſidenten von Arnsberg, Düſſeldorf 
verſchoben, „ſofern bis dahin der deutſch⸗ ſchweizeriſchef und Münſter und des Berghauptmanns Eilert über 
Conflict ſeine Erledigung nicht fände.“ Im letztern die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung der Arbeits⸗ 
Falle würde eben die deutſche Reichsregierung ſich daß verhältniſſe im Ruhrkohlengebiete ſtatt. 
vertreten laſſen. Es ſei aber von großem Werth, d * München, 29. Juni. Der Prinzregent empfing 
N das induſtriereiche und präponderirende Deutſch⸗ heute Mittag um 123 Uhr den perſiſchen Geſaudten 
nd an einem ſolchen Congreſſe theilnehme. in Berlin, General Mirza Reza Kahn zur Entgegen⸗ 
— Auch die Feſtung Saarlouis ſoll gejchleift | nahme ſeiner Accreditive. Der Miniſter des Aeußeren 
werden. Sie wird in Zukunft nur noch als Depot v. Crailsheim 755 die oberſten Hofchargen wohnten 
und Waffenplatz gehalten. Die Wälle und Waſſer⸗ dem Empfange b 
gräben ſollen zum Theil verbleiben, jedoch ſoll es in *Kaſſel, 30 Juni. Die diesjährige Jahresver⸗ 
aller Kürze geflattet jein, im zweiten ſowie im exften | verfammlung des Deutſchen Vereins für Armen 
Rayon jede Art von Bauten, ohne den bis jetzt üb⸗[pflege und Wohlthätigkeit wird am 26. und 27. 
lichen Revers auszuführen. September hier ſtattfinden. Die Tagesordnung iſt 
— Die „National-Zeitung“ ſpricht ſich gegen die | äußerſt reichhaltig; fie bietet 1) Geſchäftliche Mit⸗ 
Einſchränkung der freien Advokatur aus. Prak- theilungen. 2) N littheilungen über den Stand der 
tiſche 5 08 ließen fie überflüſſig erſcheinen und Arbeiten und Kommiſſion für das Landarmenweſen. 
verböten ſie. Dieſelbe ſei eine Garantie der Unab⸗3) Mittheilungen über den Stand der Arbeiten der 
hängigkeit des Juriſtenſtandes. Wohnungs⸗Kommiſſion. 4) Mittheilungen über den 
— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung] Stand der Arbeiten der Haushaltungsunterrichts⸗ 
des Negierungs - Vicepräſidenten Zimmermann in Kommiſſion. 5) Die Beſtimmungen des bürgerlichen 
oſen zum Regierungs⸗Präſidenten in Schleswig und Geſetzbuches in Bezug auf Armenpflege und Wohl⸗ 
des Ober⸗Regierungs⸗ Präſidenten Winzer in Minden 1 6) Offene Pflege für ungefährliche Irre. 
zum ee ee de in e Past 7) Bericht über den er Stand der 


Nachfolger des Polizei⸗Präſidenten von] Sommerpfiege für arme Kinder (Ferienkolonien, 
er 15 Frankfurt a. M. wird Polizei⸗Präſident Kinderhellanftalten u. ſ. w.) 8) Geaufſichtigung der 
von Müffling in Stettin genannt. öffentlichen Armenpflege. 9) Die Grenzen der Wohl⸗ 


der frühere Erzieher] thätigkeit. 


— Herr Dr. Hinzpeter, 
Metz, 30. Juni. 


des Kaiſers, hat ein großes ſocialpolitiſches Werk 
vollendet, in dem er die Ergebniſſe feiner langjährigen] neten gewählte 
Studien und Beobachtungen niedergelegt hat. Herr] Mandats abgelehnt und dieſe Ablehnung damit be⸗ 
Hinzpeter hat, wie erinnerlich, im Auftrage des Kaiſers] gründet, daß von 24,000 eingeſchriebenen Wählern 
auch das Gebiet des Kohlenausſtandes beſucht und | nur 8600 abgeſtimmt hatten. Von dieſen 8600 e 
dem Kaiſer über die dortigen Verhältniſſe Bericht er⸗J8200 Herren Lanique ihre Stimme gegeben. 
tattet. — A 
— Verſchiedenen offiziös bedienten Blättern wird Ausland. 
gemeldet, daß Vorarbeiten für eine Abänderung Rußland. Petersburg, 29. Juni. Der Groß⸗ 
des Branntw einſteuergeſetzes im Gange find, fürſt⸗Thronfolger iſt heute Abend aus dem Auslande 
durch welche den Beſchwerden der kleinen Brennereien, nach Peterhof zurückgekehrt. 
namentlich der Obſtbrennereien, deren Belaſtung durch Petersburg, 30. Juni. Anläßlich des Bulgarien 
die jetzigen Beſtimmungen auch ſchon von Seiten der betreffenden Paſſus in Kalnokys Rede in der Sitzung 
Regierung im Reichstage anerkannt worden iſt, Abhilfe] der ungariſchen Delegation bemerkt das „Journal de 
geschafft, werden ſoll. St. Petersburg“: Was dieſes unglückliche Land be⸗ 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, daß mit dem! trifft, ſo iſt der Standpunkt Rußlands, welcher auf 
Bau des Dortmund Ems hafenkanals in der, Recht und Achtung der Verträge beruht, Allen be⸗ 
Nähe von Lingen (Provinz Hannover) demnächſt be= kannt, wir brauchen nicht weiter darauf zurückzukommen. 
gonnen werden wird. Belgien. Brüſſel, 29. Juni. Bei Gelegenheit 
— Dem Bundesrathe iſt ein Antrag des Aus⸗ des geſtrigen Beſuchs des Schahs von Perſien und 
ſchuſſes für Handel und Verkehr, betreffend Ab- des Königs in der Fabrik Cockerill in Seraing er⸗ 
Prüfung, widerte der König auf die Anſprache einer Abordnung 
der Zahnärzte, Thierärzte und Apotheker von Arbeitern der Fabrik etwa folgendes: „Sie arbeiten 
zugegangen, mit der Maßgabe, die Beſtimmungen in Ihrer Sphäre, ich in der meinigen, alle Arbeiter 
für die Zahnärzte am 1. November 1889 und für bilden einen Theil derſelben Familie und müſſen ſich 
die Thierärzte am 1. Oktober 1889 in Kraft treten | die Hand reichen. Sagen Sie Ihren Kameraden, von 
welchen Gefühlen ich beſeelt bin; auf Wiederſehn, 
Unter dem Vorſitz des meine guten Freunde!“ Der König gab jedem Arbeiter 


Der zum Reichstagsabgeord⸗ 


änderung der Vorſchriften über die 


u laſſen. 
* Dortmund, 29. Juni. 


und murmelte dann halb für ſich: „Wer weiß! Und ſchien. Graf Büren war ſoeben eingetreten, nachdem 
dann ſitzeſt Du ganz in meiner Gewalt.“ Laut fügte er dem Freunde die Hand geſchüttelt, nun noch weiter 
er dann mit tiefer, ſpöttiſher Verneigung hinzu: „Auf beſchäftigt, die übrigen anweſenden Offiziere zu be⸗ 
Wiederſehen, meine ſchöne Dame.“ grüßen. 4 

Er ging und wie von Centnerlaſt befreit, ſank die „Holla, Büren,“ ſchrie ein dicker, kleiner Lieutenant 
Dame in das Fauteuil zurück. 
möblirter Salon und durch die offenſtehende Thüre | gute Nachrichten von meiner ſchönen Couſine, Ihrer 
ſah man in ein ebenfalls reich ausgeſtattetes Toiletten⸗JBraut?“ 1 8 
zimmer. Doch der Glanz der Wachskerzen, die von „Graf Marnow,“ lachte der Legationsrath luſtig, 
dem Kronenleuchter herabnickten, vermochte nicht die | „ſchönſten Dank, Eva wird nach dem Weihnachtsfeſte 
Seele zu erhellen; Signora Maria Lorenzio, die ge⸗ einige Wochen hierher kommen zu Frau v. Seltern, 
feierte Tragödin, der die Reſidenz mit athemloſer] Papas Couſine, um den Karneval zu genießen. Sie 
Spannung entgegenſah, der die glänzendſten Triumphe ſchreibt mir die zärtlichſten Briefe, ja, ja, ich bin zu 
voranflogen, meinte, das kummervolle Herz der ſchönen] beneiden um die Kleine! 
Frau ſchrie auf hier in der Einſamkeit des Salons. 
Doch nur minutenlang dauerte dieſe Schwäche, dann | jah Karſten auf und lenkte durch eine geſchickt hin⸗ 
richtete fie ſich ſtolz empor, hauchte in das feine geworfene Frage das Geſpräch auf ein anderes Thema. 

Spitzentuch und preßte es vor die Augen, der feine | Endlich begann die Muſik, das Geplauder verſtummte 

Mund, der vor Kurzem in namenloſer Qual ſich ver- und bald darauf flog der Vorhang empor. Die erſte 
zerrte, jetzt lächelte er ironiſch und die Signora | Scene ging ohne beſonderes Inkereſſe vorüber, erſt 
flüſterte: „Wie thöricht, nun iſt ja alle Gefahr vor⸗ als Maria Stuart auftrat, erhob ſich ein a 
über. Er kann mir nichts mehr anhaben, denn ich fanatiſcher Jubel. Von allen Seiten flogen Kränze 
ſelbſt habe das unjelige, ominöſe Papier verbrannt. | und Bouquets auf die Bühne und mit leichtem Lächeln 
Maria, wie konnteſt Du jo kindiſch ſein und — Dich] verbeugte ſich dankend die Künſtlerin. Büren hatte 
beugen laſſen. Nicht doch, neue Triumphe winken, etwas zurück geſtanden, jetzt trat er neben den Haupt⸗ 
noch bin ich im Zenith der Schönheit, kann jedes] mann und ein Laut der Ueberraſchung entfloh jenen 
Mädchen aus dem Felde ſchlagen. Mein ſeliger Ge- | Lippen. „Wahrhaftig, ſie iſt es, meine Unbekannte 
mahl“, ſie lächelte hier malicibs, „war Director des] von der Stubbenkammer!“ flüſterte er. 
Theaters i in Palermo, als ich mich mit ihm vermählte, Karſten nickte und ein ſeltſames Gefühl lag wie 
war ich 16 Jahre. Das ſind nun 20 Jahre her, ein Alp auf ſeiner Bruſt. Ihm ſtand die Scene vor 
haha, tempi passati! Ich will mir nur das Faktum] der Seele, wie der Freund ihm beklommen Zugerufen: 
immer wieder ins Gedächtniß bringen.“ „Dieſe Sirenenaugen ſind mein Verhängniß.“ Lachend 

Die Zofe erſchien nach leiſem Pochen jet und griff Lothar nach der Theeroſe, die ſein Knopfloch 
meldete, der Wagen ſei da; ſie hüllte die Gebieterin ſchmückte, 
noch in einen weichen, weißen 
dieſelbe davon gerauſcht war, 
Director nicht ſelbſt kam, ſie abzuholen, die hellen 
Kerzen in beiden Gemächern. 


ſehr ärgerlich, daß der | verſpätete Spende aufhob 
Sammetgewande befeſtigte. 
zu ſpielen, ſeelenvoll, ſchmerzlich, großartig. Doch die 

Das Theater war bis auf den letzten Platz gefüllt, Augen durchflogen verſtohlen den Raum. Wer war 
das erſte Auftreten der gefeſerten Künſtlerin Signora der Geber dieſer einzigen Roſe. 
Maria Lorenzio hatte in den weiteſten Kreiſen Sen⸗ Feſt und unverwandt hatte der junge Diplomat 
ſation erregt, wie im Fluge waren die Billets ver⸗ die Schauſpielerin angeſchaut, in der feſten Ueberzeu⸗ 
griffen geweſen und man ſprach von großartigen Ova⸗[ gung, daß das magnetiſche Fluidium dieſes Blickes 
tionen für dieſelbe. den ihren anziehen müßte und — endlich! Sie hatte 

Der Hof war erſchienen, die Geſandten, Offiziere ihn gleichgültig geſtreift, doch plötzlich fuhr ein Strahl 
und Beamten, kurz alles, was zur e gehörte, des Erkennens über die ſchönen Geſichtszüge und es 
auch Graf Büren und Hauptmann v. Karſten befanden | war, als huſche ein leiſes Lächeln um ihre üppigen 
ſich im Theater. Karſten ſah theilnehmend in das Lippen. Lothar Blick flammte feurig auf, er neigte 
bunte Gewühl der Logen, wenn ſchon der melancho⸗ ein wenig das Haupt zum Gruße, dann trat er einen 
liſche Ausdruck — Züge keineswegs gemildert er⸗ we sei (Fortſetzung folgt.) 

! 


> Lanique hat die Annahme des 


Es war ein elegant aus der fernſten Ecke herüber, „wie geht's, haben Sie 


Unangenehm berührt durch dieſe leichten Worte R 


und in der nächſten Sekunde fiel fie dicht 2 

Mantel und löſchte, als] vor der Signora auf den Boden, die dann auch dieſe 
und an dem dunklen 

Nun begann ſie die Rolle 
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London, 30. Juni. 


B: jichert 


das bei herrlichem Wetter verlief. 


Haus Sydney berichtet wird, raſche Fortſchritte. 


die Hand und äußerte den Wunſch, daß ſeine Worte 
in der Preſſe richtig wiedergegeben werden möchten; 
ſie ergäben ſich aus dem belgiſchen Wahlſpruch: „Einig⸗ 
keit macht ſtark.“ 

Brüſſel, 30. Juni. Heute Vormittag fand hier 
eine von der liberalen Partei organiſirte Kundgebung 
ſtatt zur Feier der Wiederausſöhnung der ver⸗ 
ſchiedenen Fractionen der liberalen Partei. Sämmt⸗ 
liche liberale Vereinigungen von Brüſſel und der Pro⸗ 
vinz hatten zahlreiche Delegirte entſendet, ſo daß die 
Zahl der Theilnehmer gegen 15,000 betrug. Während 
ſich der Zug auf dem „großen Platze“ ordnete, wur⸗ 
den die aus der Provinz eingetroffenen Delegirten in 
den Räumen der Börſe von Janſon, Graux und ver⸗ 
ſchiedenen Führern der liberalen Partei empfangen. 
Alle Delegirten aus der Provinz ſprachen ſich dahin 
aus, daß eine Vereinigung der liberalen Fractionen 
nothwendig ſei; in gleichem Sinne erwiderten Janſon 
und Graux. Der Zug ging alsdann an der Börſe 
vorüber; eine überaus zahlreiche Menſchenmenge wohnte 
dem Paſſiren desſelben bei. Die Ruhe wurde nirgends 
geſtört. Um 2 Uhr fand ein Banket ſtatt, an welchem 
gegen 1600 Perſonen Theil nahmen. 

Italien. Rom, 28. Juni. In einer Beſprechun 
der Erklärungen Kalnokys bemerkt die „Riforma“, daß 
dieſelben immer präciſer, inhaltsvoller und befriedigen⸗ 
der werden, zuerſt, weil ſie im allgemeinen der Sache 
des Friedens günſtig ſeien und auch weil ſie Anſichten 
ausdrücken, welche die öffentliche Meinung in Italien 
am Beſten zu würdigen in der Lage ſei. Thatſächlich 
habe Italien immer das politiſche Ideal verfolgt, die 
freie Entwickelung und gegenſeitige Freundſchaft der 
orientaliſchen Nationalitäten zu achten, damit ſie eine 
genügende Macht bilden könnten, um den Ehrgeiz der 
Großmächte im Zaume zu halten. Die „Riforma“ 
ſtellt formell in Abrede, daß die Beziehungen Italiens 
zu Rußland geſpannt ſeien, und erklärt, es ſei für 
Jeden unwahrſcheinlich, der diplomatiſche und Hofge⸗ 
bräuche kenne, daß der italieniſche Botſchafter Marochetti, 
zum Befremden des Zaren, demſelben zwei Botſchafts⸗ 
Secretäre vorſtellen wollte, und daß der Zar ihn kalt 
empfangen habe. Vorſtellungen fänden nicht im Ball⸗ 
ſaale ſtatt, außerdem ſei das geſammte Perſonal der 
italieniſchen Botſchaft ſeit Langem vorgeſtellt geweſen. 

Frankreich. Paris, 29. Juni. Die Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion des Staatsgerichtshofes wird am 
nächſten Donnerſtag wieder zuſammentreten, um das 
Requiſitorium des Generalprokurators entgegen zu 
nehmen und ſich ſodann ſofort als Anklagekammer 
zu conſtituiren. 

England. London, 29. Juni. Die hieſige 
Delagoa⸗Bai⸗Eiſenbahngeſellſchaft erhielt ein Telegramm 
mit der Meldung, die Portugieſen hätten die Schienen 
aufgeriſſen, der Polizeichef hätte auf einen engliſchen 
Lokomotivführer geſchoſſen, Freiheit und Leben ſeien 
in großer Gefahr. Der Stationschef und der Dol⸗ 
metſcher des Generaldirektors ſeien verhaftet. Der 
Direktor erbittet den Beiſtand des engliſchen auswär⸗ 


tigen Amtes. 

Der „Obſerver“ meldet, die 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
unterhandle mit der japaniſchen Regierung auf Grund⸗ 
lage des Abkommens zwiſchen Japan und Mexiko 
behufs Zulaſſung des amerikaniſchen Handels im In⸗ 


nern Japans. 


Hof und Geſellſchaft. 
— In gut unterrichteten Kreiſen Londons ver⸗ 
man, daß die Prinzeſſin Victoria von Preußen 
welche gegenwärtig Gaſt der Königin von England iſt, 
ſich demnächſt mit dem Prinzen Albert Victor, dem 
älteſten Sohn des Prinzen von Wales, verloben werde. 
Prinz Albert iſt am 8. Januar 1864 geboren und 
ſomit etwas über zwei Jahre älter als die Prinzeſſin 
Victoria; er wird vorausſichtlich dereinſt den engliſchen 
Königsthron beſteigen. 
Kiel, 29. Juni. Prinz Heinrich wird ſchon 
am Sonntage hierher zurückkehren, um am Montage 
den Kaifer zu empfangen und an der Regatta der 
Marine theilzunehmen. Der Kaiſer wird dem Wett⸗ 
ſegeln an Bord der Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ 
beiwohnen, die in der Nähe des Startes liegt. Der 
Kaiſer wird ſich am Montag Vormittag um 103 Uhr 
von der Barbaroſſabrücke aus im Kaiſerboot zu ſeiner 
Kah begeben und auf dem Wege dahin die ganze 
Reihe der im Hafen ankernden Kriegsſchiffe we 
welche dann erſt die Kaiſerſtandarte ſalutiren und 
nicht wenn ſie gleich nach der Ankunft auf dem ſüd⸗ 
lichen Schloßthurm gehißt wird. Die Regatta wird 
vorausſichtlich von 11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Nachmittags dauern. Eine Stunde ſpäter geht 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer und ſeinem Gefolge 
nach der norwegiſchen Küſte in See, „Greif folgt als 


Poſtſchiff. 
Frankfurt a. M., 30. Juni. Der König 
von Griechenland, ſowie der Kronprinz von 


Schweden trafen von Homburg heute Mittag hier ein 
und ſetzten nach kurzem Aufenthalt die Reiſe fort, 
Erſterer über Genf nach Aix⸗les⸗Bains, Letzterer nach 
Karlsruhe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten. 
Kiſſingen, 29. Juni. Die Kaiſerlichen Prinzen 
ſind heute Vormittag um 10 Uhr hier eingetroffen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin holte dieſelben vom Bahn⸗ 
hofe ab. Das zahlreich verſammelte Publikum be⸗ 
grüßte Ihre Majeſtät und die Prinzen mit begeiſter⸗ 
ten Hochrufen. 
* Mainz, 29. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich iſt in Begleitung der Prinzeſſinnen Töchter, 


dem Könige und dem Kronprinzen bon Griechenland 


hier eingetroffen und wurde von den hier anweſenden 
hohen Herrſchaften empfangen. 

Karlsruhe, 29. Juni. Die Feierlichkeiten aus 
Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Marie von 
Baden und des Erbprinzen Friedrich von Anhalt 
begannen heute mit einem Feſt der Muſeumsgeſellſchaft, 
Dem einleitenden 
Geſange folgte der Vortrag einer Feſtdichtung von 
Alberta von Freydorf, dem ſich ein Concert anſchloß. 
Die Eltern des Brautpaares, dieſes ſelbſt und das 
erbgroßherzogliche Paar verweilten mit ihren fürſtlichen 
Gäſten zwei Stunden bei dem Feſte. 


8 Armee und Flotte. 

— Die Reparatur der „Olga“ macht, 5 

ie 
Kreuzercorvette konnte ſchon am 2. Mai das Trocken⸗ 
dock verlaſſen und liegt ſeitdem an dem der „Mort's⸗ 
dock und Engineering Co.“ gehörigen Staden, wo die 
Ausbeſſerungsarbeiten an der Talelage u. ſ. w. voll⸗ 
endet werden ſollen. Sobald dies der Fall iſt, kehrt 
das Kriegsſchiff nach Apia zurück. 

— Bei den dieſer Tage Fuelendeden Uebungen 
der Pioniere auf dem Rhein bei Speyer ſchlug ein 
Nachen mit 17 Mann um, wovon ſich 15 Mann 
durch Schwimmen retten konnten. Zwei Pioniere 
fanden den Tod in den Wellen. 

Lieutenant Kreuzler von Wißmann's Corps 
Mi 1 Bagamoyo angekommen und dort heftig fieber⸗ 
rank. 


—— 


: e 


Kirche und Ställe 8 

— Die Pfarrſtelle zu Reichenberg (Diöceſe Dau⸗ 
ziger Werder) iſt mit dem ſeitherigen Predigtamts⸗ 
Candidaten Adolf Richard Funck beſetzt worden. 

* Briefen, 23. Juni. Die hieſige iſraelitiſche 
Gemeinde⸗Vertretung hat Herrn Dr. Eppenſtein aus 
Krotoſchin auf 3 Jahre zum Rabbiner gewählt und 
Herr Eppenſtein hat die Wahl angenommen. 

„Marienburg, 29. Juni. Wieder hat der Tod 
einen verdienten Pionier auf dem Gebiete der Lehr⸗ 
thätigkeit, welcher ca. 30 Jahre in unſeren Mauern 
gewirkt, dahingerafft. Der Königliche Seminarlehrer 
a. D. Rudolf Dagott iſt geſtern Abend eines plötz⸗ 
lichen Todes geſtorben. 

— Nachdem am 24. Juni die Vermählung des 
Prinzen Friedrich Leopold mit der Prinzeſſin Luiſe 
Sophie ſtattgefunden, hat der Oberkirchenrath die 
Conſiſtorien der älteren Provinzen 5 ſogleich 
die Anordnung zu treffen, daß dieſes Ereigniß in 
allen evangeliſchen Kirchen ihres Amtsbezirks am 
nächſten, eventuell an dem nächſtfolgenden Sonntage 
in üblicher Weiſe von den Kanzeln bekannt gemacht 
werde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 29. Juni. Die Torpedobootsflottille 
hat unſeren Hafen bereits verlaſſen und iſt vorläufig 
nach Kiel zurückgedampft. Gutem Vernehmen nach 
wird dieſelbe jedoch binnen kurzem zu längeren 
Uebungen wieder hierher zurückkehren. — Das Pionier⸗ 
Bataillon Fürſt Radziwill wird zur Pontonier⸗Uebung 
nach Dirſchau am 20. Juli abrücken und am 3. Auguſt 
zurückkehren. . 2 

* Dirſchau, 29. Juni. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Plehn⸗Lichtenthal wurde heute Vormittags im 
Saale des Gaſthauſes „Zum Kronprinzen“ eine 
Verſammlung der milchwirthſchaftlichen Section des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe abgehalten. 
Es waren zu dieſer Verſammlung Vertreter von 8 
Genoſſenſchaften erſchienen. Der Bericht über die 
neugegründete Molkereiſchule in Freiſtadt lautete ſehr 
günſtig, die Schule hat ſich ſchon jetzt gut bewährt 
und war die ſtattgehabte Prüfung der Schüler günſtig 
ausgefallen. Bezüglich der Stellungnahme der be⸗ 
ſtehenden Genoſſenſchaften zum neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz beſchloß die Verſammlung nach eingehender 
Berathung: 1) für die Weſtpreußiſchen Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften an dem Prinzip der unbeſchränkten 
Haftpflicht feſtzuhalten; 2) ihren Beitritt zum Ver⸗ 
bande der Allgemeinen Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu erklären. 
Von einzelnen Herren wurden Berichte über praktiſche 
Erfahrungen im Molkereibetriebe erſtattet, worauf 


und Feſtkommers im Vereinslokale. Von den Turnern 
wurden der Reihenfolge nach folgende Herren: Thiel, 
Sommer = Br. olland, Kreuzberger - Efbing, 
Scheffers⸗Neufahrwaſſer, Schulz⸗ und Drilling⸗ 
Elbing durch ichenlaub = Kränze ausgezeichnet. 
— Nachdem die vom Magiſtrat für die hieſige 
Predigerſtelle vorgeſchlagenen drei Bewerber ihre 
Gaſtpredigten gehalten, iſt die Wahl auf Freitag, d. 
5. d. M. anberaumt. 

* Chriſtburg. Bekanntlich wurde im Januar 
in Prökelwitz ein der Tollwuth verdächtiger Hund 
getödtet. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der letztere 
mehrere Hunde in Schwenkitten gebiſſen und einer 
dieſer letzteren im Februar u. A. einem Schweine 
in Elditten eine Bißwunde beigebracht, ohne daß ſich 
damals bei dem Schweine Symptome der Tollwuth 
zeigten. Erſt am 11. Juni, al noch faſt 4 Monaten 
wurde das betr. Schwein in hohem Grade tollwüthig 
und mußte in Folge deſſen ſofort getödtet werden. 

Mohrungen, 30. Juni. Das hieſige Victoria⸗ 
Hotel (Dorſch) iſt geſtern für den Preis von 44,000 
Mark an einen Herrn Schulz aus Zoppot verkauft 
worden. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober. 

* Soldau, 28. Juni. Dem Beſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Herrn Schulz in Nioſtoj iſt vorgeſtern gegen 
Morgen das Wohnhaus mit einem großen Theile des 
Mobiliars abgebrannt. Geſtern Mittag entſtand auf 
der 8 er: des Herrn Bartſch in Usdau Feuer, 
das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit 6 Wohnhäuſer, 9 Scheunen nebſt den 
angrenzenden Stallungen niederbrannten. 

* Königsberg. Für den XXX. Allg. Vereins⸗ 
tag der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, der von Dienſtag, den 27. bis Sonnabend, 
den 31. Auguſt 1889 hier tagen wird, iſt nun durch 
die Arbeit der vereinigten Kommiſſionen folgendes 
Programm aufgeſtellt: Dienſtag, den 27. Auguſt, 
Vorverſammlung und erſte Hauptverſammlung der 
Provinzialvereine; Sitzung des engeren Ausſchuſſes. 
Abends geſelliges Zuſammenſein in der Börſe. Mitt⸗ 
woch, den 28. Auguſt. Zweite Hauptverſammlung 
der Provinzialvereine; Sitzung des Vorſtandes und 
Generalverſammlung der Hilfskaſſe. Vorverſammlung 
des Allgemeinen Vereinstages im Artushof. Abends 
Kommers im Sommerlokal der Börſe (Schloßteich.) 
Donnerſtag, den 29. Auguſt. Erſte Hauptverſamm⸗ 
lung des Allgemeinen Vereinstages im Artushof. 
Diner. Freitag, den 30. Auguſt. Zweite Hauptver⸗ 
ſammlung des Allgemeinen Vereinstages im Artushof. 
Hufenconcert. Sonnabend, den 31. Auguſt. Schluß⸗ 
verſammlung des Allgemeinen Vereinstages. Fahrt 
nach Pillau und in See. Souper und Concert in 
Bad Neuhäuſer. Vorſitzender des Lokalkomitees iſt 
Stadtrath Leopold Braun, des Wohnungskomitees 

ohl r 


Herr Profeſſor Dr. Sievert⸗Danzig zum Schluß einen G. Poh 


Vortrag über Enſilage⸗Futter hielt. (Dſch. Z.) 

88 Dirſchau, 30. Juni. Der geſtrige Lohnzahl⸗ 
tag, welcher für viele Arbeiter als willkommene Ver⸗ 
anlaſſung gilt, die mühevoll erarbeiteten Wochen⸗ 
groſchen zum großen Theile in die Schnapsbude zu 
tragen, während daheim Frau und Kinder oder 
fonttige Angehörige darben, hatte diesmal noch ein 
beſonderes Nachtſtück zu verzeichnen. Vom Feier⸗ 
abendtrunk benebelt, ſtolperte geſtern Abend ein Ar⸗ 
beiter über die hieſige Eiſenbahnweichſelbrücke. Dort 
traf er noch mehrere Genoſſen an, mit welchen er 
bald in einen heftigen Wortwechſel gerieth. Im Nu 
war auch das unheilvolle Meſſer bereit, den Schimpf⸗ 
worten den gehörigen Nachdruck zu geben. Blutüber⸗ 
ſtrömt ſank alsbald einer der Arbeiter zuſammen, 
während die anderen entflohen. Herzukommende Leute 
ſorgten für die Unterbringung des Schwerverwundeten 
in das hieſige Lazareth. An dem Aufkommen des 
Unglücklichen wird gezweifelt. — Zum Ueberbau eines 
Joches der hieſigen neuen Eiſenbahnweichſelbrücke ſind 
ſoeben die Eiſentheile hier angelangt und zum rechten 
Ufer geſchafft, woſelbſt in den nächſten Tagen mit 
dem Zuſammenfügen begonnen werden ſoll, nachdem 
man das zwei Stockwerke hohe Balkengerüſt nahezu 
vollendet hat. s 

S. Pr. Stargard, 29. Juni. Am 27. d. Mts. 
Morgens 7 Uhr entſtand im Dorfe Königswalde bei 
Frankenfelde plötzlich Feuer. Da die meiſten Häuſer 
unter Strohdach ſind, griff daſſelbe ſo ſchnell um ſich, 
daß in kurzer Zeit 3 Wohnhäuſer, 3 Scheunen und 
2 Ställe eingeäſchert wurden. Der Windſtille war 
es zu danken, daß nicht mehr abbrannte. An Löſchen 
war nicht zu denken, da außerdem keine Löſchgeräth⸗ 
ſchaften vorhanden waren. Viele Familien ſind ob⸗ 
dachlos geworden, einige kamen mit dem nackten Leben 
davon. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 

* Marienburg, 29. Juni. Zu Ehren des Hrn. 
Deichhauptmann Bönchendorf⸗Kl. Leſewitz, der heute 
auf ein Viertel⸗Jahrhundert angeſtrengter und ernſter 
Thätigkeit als Deichamtsmitglied zurückblickt, wurde 
heute Nachmittag in Küſter's Hotel hierſelbſt ſeitens 
des Deichamts ein Feſtmahl veranſtaltet, an welchem 
ca. 70 Perſonen theilnahmen. Vom Deichcollegium 
wurde ihm ein Sammetalbum mit Silberbeſchlag über⸗ 
reicht, enthaltend die Photographien der Deichamts⸗ 
mitglieder, denen auch die der verſtorbenen angereiht 
waren, ferner Anſichten von der Wehrmauer nebſt 
Thor in Caldowe, der Schleuſe bei Jungfer, von der 
Ortſchaft Kl. Leſewitz, Bilder vom Eisgange ꝛc. 

* Neumark, 28. Juni. Schon wieder iſt aus 
dem Dorfe Chrosle von einem Brandunglücke zu be⸗ 
richten. Geſtern Mittag brannten dort die Wohn⸗ 
und Stallgebäude des Beſitzers Lindner völlig nieder. 
L. war mit ſeiner Frau zum Markte nach Löbau ge⸗ 
gangen. Um ſo größer war der Schreck, als die Ehe⸗ 
leute bei ihrer Rückkunft die Gebäude in Aſche gelegt 
vorfanden. (G.) 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Juni. Bei 
dem Mühlengutsbeſitzer K. aus Altmark hat ſich neu⸗ 
lich ein Unglücksfall ereignet. Der Knecht deſſelben 
wurde Abends auf der Weide von einem Pferd ge⸗ 
ſchlagen und blieb beſinnungslos liegen, am anderen 
Morgen fand man ihn todt. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 27. Juni. Heute 
Nacht brannte den Bauern Bielitzki und Grugel in 


Roſochatka je ein Stall und eine Scheune nieder. 


Erſterer, aus deſſen Stall das Feuer ausbrach, hat 
großen Schaden erlitten. i 
* Mewe, 28. Juni. Das der Frau Johanna 
Peters hierſelbſt gehörige Hotel hat Herr R. Biele⸗ 
feldt für den Preis von 28,250 Mk. gekauft. 
„Löbau, 28. Juni. Herr Hotelbeſitzer Roſenberg 
hat ſein Grundſtück an Herrn Bauunternehmer Klein⸗ 


ge: von hier für den Preis von 34,000 M. ver= ſch 


auft. 

P. P. Pr. Holland, 30. Inni. Ein ſchönes Turnfeſt 
für den Unterweichſelgau wurde heute bei uns ges 
feiert. Ueber ſiebzig Turner vertraten die Städte 
Mohrungen, Chriſtburg, Saalfeld, Elbing, Danzig, 
Neufahrwaſſer, Danzig, Tiegenhof. Programmmäßig 
fand nach Empfang der Gäſte Vormittag 11 Uhr 
Wettturnen im Kaminski'ſchen Garten ſtatt, dann 
folgten gemeinſames Mittageſſen, Feſtumzug, Schau⸗ 
turnen auf einem Platze auberhalb der Stadt, Concert 


Pe 


* Königsberg, 29. Juni. Vor dem allzu ver⸗ 
traulichen Umgang mit Hunden iſt ſchon häufig ein⸗ 
dringlich gewarnt worden. Immer aber giebt es noch 
. die ſich von ihren Lieblingen das 

eſicht belecken laſſen, was bekanntlich zur Folge 
haben kann, daß durch den betreffenden Hund Würmer 
oder deren Brut in den menſchlichen Körper über⸗ 
tragen werden, wo dieſelben eine geeignete Stätte zur 
Vermehrung finden. Neuerdings hat ſich in unſerer 
Stadt ein ſolcher Fall zugetragen, der einen in den 
beſten Jahren ſtehenden Mann dahinraffte. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich ſeit vielen Jahren ſtets vielfach mit 
Hunden abgegeben. Vor nicht langer Zeit wurde nun 
der Betreffende gehirnleidend, die Krankheit ſteigerte 
ſich von Tag zu Tag und ſchließlich trat der Tod ein. 
Bei der Section des Leichnams ſtellte es ſich heraus, 
daß mehrere Blaſenwürmer ihren Sitz im Gehirn 
hatten, die nach dem Urtheil der Aerzte die Ver⸗ 
anlaſſung des frühen b. Aenne des Belreffenden 
geweſen ſind. Daß die Blaſenwürmer durch einen 
Hund jeinerzeit übertragen wurden, erſcheint ziemlich 
zweifellos. 

Lyck, 27. Juni. In der vergangenen Woche 
traf ein Blitzſtrahl das Wohnhaus des Wirthes M. 
in Romanowen und ſetzte das ganze Haus in Brand. 
Während die aufgeſchreckten Bewohner ſich in's Freie 
flüchten wollten, erfolgte wiederum ein fürchterlicher 
Donnerſchlag mit ſo ſtarkem Regen, daß die Flammen 
faſt augenblicklich verlöſchten. (K. A. Z.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für Dienſtag den 2. Juli. : : 

Wolkig, kühl, Regenfälle und ſtrichweiſe 
Gewitter, zum Theil ſonnig; friſche bis ſtarke, 
an Küſten auch ſtürmiſche Winde. 

Für Mittwoch den 3. Juli. 

Wolkig mit Sonnenſchein, veränderlich, zum 
Theil bedeckt mit Regen bei abnehmender 
Wärmelage, zeitweiſe klar, mäßige und friſche 
bis ſtarke, boeige Winde. Stellenweiſe Ge⸗ 
witter. 5 

Für Donnerſtag den 4. Juli. 

Veränderlich, wandernde Wolken und 
Sonnenſchein, zum Theil bezogen und Regen, 
ſtrichweiſe klar, an den Küften vielfach auf⸗ 
friſchende bis ſtarke, im Binnenlande leichte 
bis mäßige Winde; wenig veränderte Wärme⸗ 
lage. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 1. Juli. 


* [Die geſtrige Ruder⸗Regatta] ſtand unter 
einem guten Stern; denn während für das nordöſt⸗ 
liche Deutſchland Regen und Gewitter prophezeit 
waren, erfreute ſich doch Elbing eines wunderherrlichen 
Sommertages mit blauem Himmel und lachendem 
Sonnenſchein. Was wäre auch das ſchönſte Regatta⸗ 
Programm ohne die Programm⸗Nummer I: Hohen⸗ 
zollernwetter! Und ſomit rüſteten ſich in den erſten 
Nachmittagsſtunden auch Tauſende von Perſonen, um 
zu Fuß oder zu Wagen den Weg zum Elbing hinab⸗ 
zunehmen, wo der mit Fahnenmaſten geſchmückte Feſt⸗ 
platz in angenehmer Geräumigkeit und Zweckmäßigkeit 
errichtet war. Die Tribünen waren voll beſetzt und 
auch hinter und neben ihnen bis nach Engliſch 
Brunnen hin drängten ſich dichte Schaaren von Zu⸗ 
auern; am gegenüber liegenden Ufer hatte die 
beabſichtigte Abſperrung unterlaſſen werden müſſen 
wegen des großen Andranges vom Publikum. Jeder 
wollte einen Freiblick aufs Waſſer haben, je weiter 
deſto beſſer, und ſo kletterten Viele auf Buhnenhaufen 
und Bäume, einige ſogar aufs Dach. Auf dem 
Elbing balancirten verſchiedene Waghälſe auch auf 
dort lagernden Flößen; außerdem waren die nahe⸗ 
gelegenen Schiffe und Kähne beſetzt und eine kleine 
Flottille von bunt bewimpelten Segel⸗ und Ruder⸗ 
booten ſchaukelte ſich auf den leicht gekräuſelten Wellen — 


im Ganzen genommen, ein ebenſo abwechſelungsreiches 
wie anmuthiges Feſtbild. Die von auswärts ange- 
meldeten 17 Gäſte unſerer Ruderclubs waren per Boot 
hierhergekommen; die Danziger und Marienburger 
waren Sonntag früh abgerudert, Erſtere fanden unter⸗ 
wegs ſo viel Flößholz, daß ſie ihre Boote mehrfach 
über dasſelbe fortſchleppen mußten. Die auswärtigen 
Ruderer wurden bei ihrer Ankunft von den hieſigen 
empfangen und nach dem Kaſino geleitet, in deſſen 
ſchattigen Gartenanlagen ein Frühſchoppen eingenommen 
wurde, worauf Mittags ein Diner für alle anweſenden 
Ruderer folgte. Die Graudenzer Ruderer waren 
bereits am Sonnabend früh abgefahren, machten 
aber unterwegs eine Nachtpauſe und langten trotz 
Zurücklegung der reſpectablen Fahrt von Graudenz 
bis hier mit kräftigem Ruderſchlag während der Re⸗ 
gatta auf der Rennbahn an, wo ſie mit lautem Hip 
Hip Hurrah begrüßt wurden. Das Rudern begann 
unter den Klängen der geſammten Pelz'ſchen Muſik⸗ 
kapelle mit einer Korſofahrt ſämmtlicher anweſender 
Ruderboote, deren Mannſchaften in ihren Klubanzügen 
und Abzeichen erſchienen, ein recht lebhaftes, farben⸗ 
prächtiges Schauſpiel. Darauf begann der Wettkampf 
zwiſchen den beiden hieſigen Vereinen „Nautilus“ und 
„Vorwärts“. Zunächſt ſtarteten die beiden Vierer⸗ 
Halbausleger „Unſer Fritz“, der im vorigen Jahr 
ſeine Taufe erhielt, und „Greif“; die Bahnlänge betrug 
2000 Meter. Der intereſſanteſte Moment war ſtets, 
wenn der Ruf „Sie kommen!“ die durch die Sonnen⸗ 
gluth in den langen Zwiſchenpauſen ermüdeten Zu⸗ 
ſchauer electriſirte und Aller Augen ſich nach der nächſt⸗ 
gelegenen Uferkurve richteten, um welche die flinken 
Renner hervorſchoſſen. „Fritz“ und „Greif“ kamen 
ziemlich gleichzeitig vor und lagen auch immerfort hart 
aneinander, ſo daß der Sieg zweifelhaft ſchien. Die 
Mannſchaft vom „Greif“ hatte aber mit ihrem ſchnellen 
Schlag die Kraft zu früh ausgegeben, ſo daß auch 
ihre letzte Anſtrengung vorm Ziel nichts mehr half, 
denn mit einem kräftigen, ruhigen Spurt nahm 
„Unſer Fritz“ die Konkurrenz auf und ſchoß mit einer 
halben Bootslänge voran und mit 8 Min. 30 Sek. 
Fahrzeit durchs Ziel; „Greif“ kam 3 Sek. ſpäter. 
Sieger waren die Herren R. Jantke, Hennig, Rieben⸗ 
ahm, Gerlach und am Steuer Maibaum, vom Verein 
„Nautilus“. Die ſtädtiſche Dampfbarkaſſe „Forelle“, 
an deren Bord ſich u. A. auch Schiedsrichter Schöne⸗ 
mann⸗Danzig befand, ſchleppte alsbald die beiden 
Doppel⸗Skuller „Victoria“ und „Namenlos“ zum 
Start; beide gingen gut ab, doch „Namenlos“ ſchraubte 
ſich bald ſo vor, daß „Victoria“ trotz aller Anſtrengung 
den Vorſprung nicht wieder einzuholen vermochte und 
15 Sek. pater an das Ziel kam; „Namenlos“ ging 
mit 10 Min. 29 Sek. Fahrzeit drei Bootslängen 
voran. Sieger waren die Herren Dullo, Wiedemann 
und am Steuer Meyer, vom „Vorwärts“, Im 
dritten Rennen ſtritten gleichfalls „Victoria“ und 
„Namenlos“ als Zweier⸗Halbausleger mit neuer 
Mannſchaft gegeneinander, und „Victoria“ machte die 
Niederlage wieder quitt und ging nach 9 Min. 
19 Sek. mit zwei Bootslängen Vorſprung übers Ziel, 
während „Namenlos“ 7 Sek. ſpäter folgte. Die 
Sieger, welche bis zum Ziel mit großer Ausdauer 
das Ruder lang und voll auszogen, waren die Herren 
R. Jantke, Gerlach und am Steuer Jantzen, vom 
„Nautilus“. Der intereſſauteſte Wettkampf war der 
letzte zwiſchen den beiden Achter⸗Dollen⸗Gigs „Blitz“ 
und „Falke“, letzterer allerdings 150 Kg. ſchwerer, 
wodurch die Chancen nicht gleichmäßig vertheilt 
waren; trotz energievollen Tempos vermochte der 
„Falke“ daher nicht gegen den „Blitz“ aufzukommen, 
der mit fixem, ſchneidigem Schlag „wie ein Blitz“ 
daherſchoß und mit 9 Min. 18 Sek. Fahrzeit, 47 Sek. 
früher als fein Konkurrent durchs Ziel fuhr. So 
ging zweimal die Fahne jedes Vereins als 
Siegeszeichen am Ziel in die Höhe. — Abends 
7 Uhr begann alsdann in dem en im ſchön⸗ 
ſten Sommerſchmuck prangenden Kaſinogarten ein 
Concert der Pelz'ſchen Kapelle und darauf die Ver⸗ 
theilung von Erinnerungszeichen (Medaillen) an die 
Sieger durch den Zielrichter, Herrn Conſul Mitzlaff. 
In ſeiner den Akt einleitenden Rede wies derſelbe zu⸗ 
nächſt auf die erziehlichen Momente des Ruderſports 
hin, der nicht nur Sehnen und Körper ſtärke und 
ſtähle und den Geiſt friſch mache, ſondern auch den 
Ordnungsſinn pflege, die Energie anfeuere und den 
Corpsgeiſt wecke, und ſomit dazu beitrage, geſunde und 
bannen Staatsbürger zu erziehen. Mit einigen 
humorvollen Worten vertheilte er alsdann die Sieges⸗ 
zeichen und brachte ein Hoch auf den Ruderſport und 
die Rudervereine aus. Darauf langte noch ein vom 
hieſigen Radfahrerelub geſtifteter Lorbeerkranz mit 
Schleife und Widmung an, der dem Sieger im erſten 
Rennen beſtimmt war, und ſomit „Unſerm Fritz“ vom 
„Nautilus“ zufiel. Außerdem überreichten die Danziger 
Ruderer den hieſigen Vereinen zwei ſeidene Danziger 
Fahnen zur Dekorirung der Clublokale; darauf dankte 
der Vorſitzende des Vereins „Nautilus“, Herr In⸗ 
genieur Courtois, dem Radfahrerclub und den Danzi⸗ 
gern für die geſpendeten Ehrenzeichen, ferner dem 
Herrn Schoenemann⸗Danzig für ſeine Bemühungen 
als Schiedsrichter und dem Publikum im Allgemeinen 
für den außerordentlich zahlreichen Beſuch dieſer erſten 
Regatta. In der zehnten Stunde begann ſchließlich 
unter der Halle im Garten der Feſt⸗Commers der 
Ruderer, Radfahrer und Gäſte, der unter Muſik, Ge⸗ 
ſang, Toaſten und launigen Bierreden die Theilnehmer 
bis 1 Uhr Nachts gemüthlich beiſammen hielt. Auch 
der Ae war Abends außergewöhnlich ſtark 
beſucht und erſt in ſpäter Stunde kehrten die letzten 
Spaziergänger heim. 


* [Verbandstag der Töpfer und Ofenfabri⸗ 
kanten Oft: und Weſtpreußens.] Die Töpfer und 
Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens hielten am 
Sonnabend und geſtern im Weſer'ſchen Local hierſelbſt 
ihren Verbandstag ab. Zunächſt fand am Sonnabend 
Nachmittags 5 Uhr unter Vorſitz des Verbandvorſtehers 
Herrn Schmidt⸗Elbing eine Sitzung des Vorſtandes 
des diesſeitigen Verbandes, welcher aus den Herren 
Töpfermeiſter und Ofenfabrikant A. Schmidt⸗Elbing, 
Vorſitzender, Monath⸗Elbing, Schriftführer, Weiß⸗ 
Graudenz, Kaſſirer, Kültzau⸗Königsberg, Stellver⸗ 
treter, Schwamberg-Danzig und Selwig⸗Memel, 
Beiſitzer beſteht, ftatt. Sodann begrüßte Herr Monath 
als Vorſitzender der hieſigen Töpferinnung die Erſchie⸗ 
nenen und wurde hierauf gemäß § 12 des Verbands⸗ 
ſtatuts die Stimmberechtigung der erſchienenen Ver⸗ 
treter der einzelnen Innungen feſtgeſtellt. Von 23 
Innungen mit 163 Mitgliedern, welche der Verband 
zählt, waren nur 8 Innungen vertreten. Außerdem 
war Herr Ofenfabrikant Falk aus Rothenburg i. Schl. 
als Gaſt anweſend, welcher die Einrichtung des Verbands 
hier perſönlich kennen lernen und auch ſich hier über die 
a von Brennöfen beſonders informiren wollte. 

erner wurden die Kaſſen⸗Reviſoren ernannt, die Bei⸗ 
tragszahlungen der Verbandsmitglieder feſtgeſtellt und 
endlich die im Fragekaſten vorhandenen Fragen und 
Anträge, welche noch in der Ae dle zur 
Erörterung und Erledigung kommen ſollten, ange⸗ 


nommen. Damit war die Tagesordnung der Vor⸗ 
Versammlung Aledigt und man blieb dann noch ge⸗ 
müthlich bei einander. Geſtern nun wurde um 11 Uhr 
Vormittags die Hauptversammlung durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandsvorſtandes, Herrn Töpfermeiſter 
und Ofenfabrikanten A. Schmidt⸗Elbing, mit einer 
Anſprache eröffnet und zunächſt von ihm mit warmen 
und zu Herzen gehenden Worten in längerer Rede 
des ſchweren Verlustes gedacht, welchen das deutſche 
und beſonders das preußiſche Volk durch den jo 
frühen und ſchmerzlichen Tod des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich III. erlitten, deſſen Andenken von der Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 
Der Redner gedachte aber auch in ehrender Weiſe des 
jetzt regierenden Kaiſers Wilhelm II., der die Hebung 
des Gewerbes, der Kunſt und Wiſſenſchaft verſprochen 
hat und ſich angelegen ſein läßt, und brachte auf den⸗ 
ſelben ein Hoch aus, in welches die Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte. Es wurde hierauf das Protokoll 
des letzten Verbandstages verleſen und der Kaſſen⸗ 
bericht vorgetragen. Dann berichtete der Verbands⸗ 
vorſitzende des Längeren über den jetzigen Stand des 
diesſeitigen Verbandes, ſowie über den deutſchen Ver⸗ 
band der Töpfer und Ofenfabrikanten und ſpeciell 
über den letzten deutſchen Verbandstag in Berlin, 
welchem derſelbe als Vertreter des oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes beigewohnt hat und auf dem 
das Statut des deutſchen Verbandes berathen und 
feſtgeſtellt worden iſt. Die einzelnen Paragraphen 
des Statuts wurden vorgeleſen und darüber diskutirt. 
Herr Schmidt wie Herr Monath und auch einige andere 
Vertreter empfahlen nun aufs Wärmſte den Anſchluß 
des oſt⸗ und weſtpreuß. Verbandes an den deutſchen 
Verband. Die Hebung der Töpferei, die Bekämpfung 
der Concurrenz durch die eiſernen Oefen ꝛc. und der 
Schutz gegen die in Süddeutſchland in Scene geſetzten 
und vorgekommenen Strikes, ſowie deren Verhütung 
in dieſer Gegend erfordern es. Es konnte jedoch 
über einen geſtellten Antrag deshalb nicht Beſchluß 
gefaßt werden, da derſelbe nicht auf der Tagesordnung 
ſtand und die einzelnen Vertreter weder autoriſirt 
dazu, noch von ihren Innungen informirt waren. 
Es ſoll dieſe Angelegenheit nun in den Innungen 
des Verbandes nachdem der Vorſtand deſſelben 
ihnen noch die nöthige Information und auch 
ein Statut des deutſchen Verbandes zugeſandt hat, 
erörtert und dann darüber im Herbſt dieſes Jahres 
auf einem noch einzuberufenden Extraverbands⸗ 
tage beſchloſſen werden. Die beiden Punkte der 
Tagesordnung: „Ueber Neuerungen an Kachelöfen 
und über die Töpferei in der Kopenhagener und Ham⸗ 
burger Ausſtellung“ mußten abgeſetzt werden, da die be⸗ 
treffenden Referenten behindert waren, zu erſcheinen. 
Dafür gab Herr Monath⸗Elbing einen kleinen 
Ueberblick über Neuerungen an Kachelöfen und 
Heerden, beleuchtete auch die Berliner Töpferei, 
welche vollſtändig im Argen liegt, und ermahnte die 
Collegen zuſammenzuhalten, vorwärts zu ſchreiten 
und immer weiter zu ſchaffen, das Gewerbe hoch zu 
halten, zu heben, und nicht ſtillzuſtehen und zu 
ſchlummern, denn ihr Spruch heiße: „Der Meiſter 
muß lernen bis zum Grabe.“ Zum Schluß wurden 
die vorhandenen Fragen und Anträge, deren 5 
waren, diskutirt und dann der Verbandstag geſchloſſen. 
Ein Mittageſſen, gewürzt mit einigen Toaſten, ver⸗ 
einigte die Vertreter nach gethaner Arbeit in der 
gemüthvollſten Weiſe. 

[Ausflug.] Wie alljährlich, jo gedenkt der 
Kauſmänniſche Verein auch dieſes Jahr, und zwar am 
Sonntag, den 14. Juli, von Morgens 8 Uhr ab, 
einen ſeiner allbeliebten Ausflüge per Federwagen zu 
machen. In Eggertswüſten wird zuerſt Station 
(Frühſtück im Walde) gemacht; alsdann geht's zu Fuß 
nach dem ſtädtiſchen Forſtrevier Rakau, um den Na⸗ 
kauer See nach dem Forſthauſe; von dort per Wagen 
über Baumgart und die Kgl. Revierförſterei Stellinen 
(Beſichtigung des Pflanzgartens) nach Hohenwalde. 

zer Oeconom unſerer Bürger⸗Reſſource, Herr Keil, 
hält dort das Mittageſſen bereit. Der Rückweg er⸗ 
folgt über Kickelhof, Cadinen, Panklau ꝛc. 
ehrerverein.) Eine reichhaltige Tages⸗ 
verordnung hatte der Lehrerverein in ſeiner letzten 
Sitzung am vorigen Sonnabend in der „Flora“ zu 
erledigen. Nachdem die Sitzung eröffnet war, wurden 
die letzten Protokolle verleſen, dann angezeigt, daß 
ein Mitglied ausgetreten iſt. Nun ergriff Herr 
Realgymnaſiallehrer Kutſch das Wort zu einem Referate 
über die die Lehrerſchaft Weſtpreußen ſeit einiger re 
vielfach beſchäftigende Frage: „Wie find unſere 
Wohlthätigkeitsvereine zu reorgarniſiren, damit unſern 
Wittwen und Waiſen eine nachhaltigere Unterſtützung 
gewährt werden kann?“ Dieſe Frage läßt eine zwei⸗ 
fache Auffaſſung zu: 1. wie iſt jeder einzelne Verein 
umzugeſtalten, damit er ſeinen Zweck beſſer erreicht; 
2. wie ſind die beſtehenden Vereine zu verſchmelzen. 
Der Frageſteller hatte anfangs auch den Emeriten⸗ 
verein in die Frage einbezogen, ſpäter dieſelbe nur 
auf die beiden Peſtalozzivereine unſerer Provinz be⸗ 
rem Alle bis jetzt bekannt gewordenen Ver⸗ 
n über obige Frage haben den eigentlichen 
5 chwerpunkt nicht berührt; ſie haben nur allgemein 
en Wunſch zum Ausdrucke gebracht: Wir wollen 
einen Rechtsverein. Auch der Vorſtand des Provin⸗ 
a afl Lebrervereir hat die Frage: auf welchem Wege 
5 t ſich eine Verſchmelzung der beiden Peſtalozzi⸗ 
0 herbeiführen? nicht beantwortet, obgleich er in 
125 1 Weiſe hätte Vorſchläge machen können, die 
15 orſtand des Peſtalozzivereins dankbar in Er⸗ 
8 Ning gezogen und der Delegirtenverſammlung des 
Auch di zur Beſchlußfaſſung unterbreitet haben würde. 
uch die Generalberſammlung des Danziger Peſtalozzi⸗ 
vereins hat dieſer Seite der Hauptfrage keine Be⸗ 
achtung geſchenkt. Deshalb kann es für die Mit⸗ 
glieder des „Peſtalozzivereins für die Provinz Weſt⸗ 
preußen“ ſich nur darum en Wie ift der Ver⸗ 
18 rincip der i 
Wohlthätigkeit, das bei der Gründung de Velen 
allein maßgebend 5 —— im Laufe der Zeit mehr⸗ 
1 er Seite erfahre in di 
Verwaltung immer mehr Nee e b 


So hat ſich der un⸗ 


6. Veranſtaltungen (Concerte, Lotterie, Weihnachts⸗ 


aden er ze und Vermächtniſſe. Die 


kapitaliſirt. Es werden ordentliche und außerordent⸗ 
liche Mitglieder unterſchieden. Für erſtere beträgt 
das Eintrittsgeld 3 M., Jahresbeitrag 3 M., Nach⸗ 
zahlung (falls ſie nicht gleich beitreten) 1,50 M. pro 
Jahr, im Maximum 15 M. Wer weniger als 3 M. 
Jahresbeitrag zahlt und die Nichtlehrer ſind außer⸗ 
ordentliche Mitglieder. Sie gehören dem Kreiſe zu, 
in dem der Vater lebte und zahlte. Die Erträge des 
Vorjahrs werden zur Vertheilung gebracht. Dem 
Vorſtande ſtehen 150 M. zur Beſtreitung verſchiedener 
Koſten zur Verfügung. Jetzige Mitglieder find von 
Zahlung des Eintrittsgeldes befreit. Dieſes Statut, 
dem natürlich noch verſchiedene andere Beſtimmungen 
angehören, fand die ungetheilte Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Es fand dann die Wahl der Herren 
Deltzer, Otto, Borowski I, Miehlke, Bethke, Thimm 
und Wilms zu Delegirten für die Provinziallehrer⸗ 
verſammlung in Danzig und die im Anſchluſſe daran 
ſtattfindende Verſammlung des Emeritenvereins ſtatt. 
Der 8 4 des Vereinsſtatuts wurde einſtimmig dahin 
abgeändert, daß das Wort „anweſenden“ vor Mit⸗ 
glieder eingeſchaltet wurde. Dann erklärte ſich der 
Verein im Principe mit den Bemerkungen einverſtanden, 
die Herr Deltzer in einem Artikel „Beurtheilung“ in 
No. 22 und 23 der Weſtpr. Lehrerzeitung gemacht hat. 
Fragebeantwortung und Wahl einer Commiſſion be⸗ 
ſtehend aus den Herren Beyer, Korell und Rettig be⸗ 
hufs Information über das Herrigſche Lutherfeſtſpiel 
bildeten den Schluß der Sitzung. 

(Prov. Sängerfeſt.] Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes 
hat beſchloſſen, das im Jahre 1890 fällige Provinzial⸗ 
Sängerfeſt, welches in Memel ſtattfinden ſoll, auf ein 
Jahr ſpäter zu verſchieben, damit allen Sängern die 
Betheiligung an dem deutſchen Sängerbundfeſte in 
Wien, welches im nächſten Jahre ſtattfindet, ermöglicht 
wird. An die Einzelvereine wird eine Anfrage, ob 
ſie mit dem Beſchluß einverſtanden ſind, gerichtet 
werden. 

* [Verkäufe.] Die früher Herrn Hübner gehörige 
3 Hufen große Beſitzung zu Gr. Montau iſt am 
Dienſtag in der Zwangsverſteigerung für 36,000 M. 
an Herrn Baumeiſter Goldfreund aus Berlin über⸗ 
gegangen. 

* Zeugengebühren.] Von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe dürſte der Ausgang eines Prozeſſes ſein, der gegen 
den Fiskus in Bezug auf Zeugengebühr geführt und 
gewonnen wurde. Selbſtſtändige Zeugen als Hand⸗ 
werksmeiſter, etablirte Kaufleute, Aerzte u. ſ. w. er⸗ 
halten keine Entſchädigung für ihr Zeitverſäumniß, 
wenn ſie als Zeugen vor Gericht fungiren müſſen. 
Es wird das damit motivirt, daß es bei Selbſtſtändi⸗ 
gen keinen Maßſtab für die Beurtheilung des ihnen 
erwachſenen Schadens giebt. Ein Berliner Fabrikbe⸗ 
ſitzer, der fünf Stunden Verſäumniß bei einem Termin 
als Zeuge hatte, wurde ebenfalls auf ſolche Weiſe ab⸗ 
geſpeiſt. Derſelbe machte aber die Sache kurz, ver⸗ 
klagte die betreffende Gerichtsſtelle und führte folgen⸗ 
des aus: Es iſt ſehr wohl für Zeugen, welche ſich der 
Selbſtſtändigkeit erfreuen, ein Maßſtab für ihr gie 
verſäumniß vorhanden, nämlich die Höhe der Ein⸗ 
kommenſteuer, auf welche der Staat einſchätzt. Ich 
bin auf 5000 M. eingejchägt, macht per Stunde, den 
Tag zu 10 Stunden gerechnet, 1,37 M., macht dem⸗ 
nach für die von mir verſäumten fünf Stunden 6,85 
Mark. Der Gerichtshof trat dieſer Ausführung bei 
und der Fiskus mußte 6,85 M. zahlen. 


Vorſicht] iſt beim Oeffnen von den Selter⸗ 
flaſchen geboten, falls die Flaſchen einen Korkpfropfen 
haben. Ein grauſames Geſchick hat einen Elberfelder 
Geſchäftsreiſenden in Bochum ereilt. Derſelbe wollte 
eine Selterswaſſerflaſche öffnen, wobei ihm der 
Korkſtöpſel mit ſolcher Gewalt ins rechte Auge flog, 
daß die Netzhaut vollſtändig zerriß und das Geh- 
vermögen auf immer verloren gegangen iſt. 

* [Provinzialabgaben.] Nach der heute im 
„Amtsblatt“ der Kgl. Regierung zu Danzig veröffent⸗ 
lichten Repartition der Provinzialabgaben pro Etats⸗ 
jahr 1889—90, welche vom Provinzial = Landtage auf 
6,5 Procent der directen Staatsſteuern feſtgeſetzt find, 
haben an die Provinz zu zahlen: Stadt Danzig (wie 
ſchon angegeben) 59,890 Mk., Kreis Marienburg 
27,707 Mk., Stadt Elbing 15,009 Mk., Landkreis 
Elbing 11,659 Mk., Kreis Dirſchau 10,526 Mk., 
Kreis Danziger Niederung 10,083 Mk., Kreis Pr. 
Stargard 8339 Mk., Kreis Danziger Höhe 8276 Mk., 
Kreis Carthaus 6966 Mk., Kreis Neuſtadt 6935 Mk., 
Kreis Berent 6144 Mk., Kreis 42 4281 Mk. 

[Auf das Steppenhuhn folgt der Roſen⸗ 
ftar] als ein ſeltener Beſucher Weſt⸗Europas. Der 
Direktor des zoologiſchen Muſeums in Dresden, Dr. 
A. B. Meyer, verſendet folgende Aufforderung: So⸗ 
eben erhielt ich von Se. Königl. Hoheit dem Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien auf telegraphiſchem Wege, 
d. d. Sofia, 12. Juni, 5 Uhr Abends, die Mittheilung, 
daß „ſeit einigen Tagen auf den Seinbalden von 
Kujajevo (3 Stunde von Sofia) koloſſale Schwärme, 
Tauſende von Roſenſtaren (Pastor reseus L.) einge⸗ 
troffen ſeien. Die Vögel,“ ſo lautet das Telegramm 
weiter, „ſind ſehr abgemagert und ermattet und be⸗ 
decken den Boden, Sträucher und Steine mit einer 
ſchwarz⸗ und roſenfarbenen Decke. Es gelang Seiner 
Königl. Hoheit, prachtvolle, intenſiv pfirſichfarbene 
Männchen zu erlegen. In der Nacht werden ſie auch 
lebend gefangen.“ Se. Königl. Hoheit fügt noch hin⸗ 
zu, „daß Roſenſtare ſeit dem Jahre 1876 dort nicht 
geſehen worden ſeien.“ 

* [Beſtätigung.] Die Wahl des Bürgermeiſters 
Schaumburg in Marienburg zum Bürgermeiſter der 
Stadt Schönebeck in der Provinz Sachſen iſt Aller⸗ 
höchſt beſtätigt worden. 

*[Perſonalien.] Herr Ober⸗Regierungsrath de 
Beauclair wird am 1. Juli d. J. in den Ruheſtand 
treten. Der Regierungsrath Buhlers aus Frankfurt 
a. O. iſt zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und als 
Nachfolger des Ober -Regierungsraths de Beauclair 
und Leiter der Finanzabtheilung der Regierung nach 
Danzig verſetzt worden. Der Waſſer = Bauinſpector 
Höffgen in Kochem a. d. Moſel iſt nach Danzig ver⸗ 
ſetzt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei 
der königlichen Weichſelſtrom ⸗Baudirection daſelbſt 
verliehen worden. — Der Waſſer⸗Bauinſpector Friedrich 
Bauer zu Kulm Weſtpr. iſt nach Magdeburg verſetzt 
und es iſt ihm die Stelle eines Bauiuſpectors bei der 
königlichen Elbſtrom⸗Baudirection dortſelbſt verliehen 
worden. Der Regierungs⸗ und Baurath Schattauer 
in Oppeln iſt an die königliche Regierung zu Danzig, 
der Regierungs⸗ und Baurath Lönartz zu Danzig an 
die königliche Regierung in Oppeln, der bisher bei 
den Warthe - Regulirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗ 
Bauinſpector Löwe zu Landsberg a. W. in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Kulm Weſtpr. verſetzt worden. 
An die Stelle des bei der Regierung zu Danzig 
beſchäftigten Forſtaſſeſſors Herrn Bürhaus, welcher 
zum Oberförſter ernannt iſt, wird Se Forſtaſſeſſor 
Bringmann treten. Der Amtsrichter Wilde in Strelno 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu 
Thorn verſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Diegner 


in Elbing iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, großen Elfenbeinvorräthen nach der Oſtküſte auf 


zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht zu Elbing zugelaſſen worden. 
Liſte der Rechtsanwälte it eingetragen: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hippler bei dem Amtsgericht Soldau. 

Auf dem hieſigen Bahnhofel entfaltete ſich 
geſtern Vormittag ein reges militäriſches Leben. Um 
110 Uhr traf das 1. Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment aus 
Königsberg hier ein. Dasſelbe kehrte von einer Schieß⸗ 
übung in Gruppe zurück, hatte hier einen Aufenthalt 
von ca. 50 Minuten und ſetzte dann die Reiſe nach 
Königsberg fort. Das Regiment war bis Marienburg 
bann . und benutzte erſt von dort aus die Eiſen⸗ 

ahn. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte 
war ultimo Mai cr. ein Beſtand von 36 Kranken 
(18 männl. 18 weibl.) Zugang pro Juni cr. 45 
Kranken (29 männl. 16 weibl) Abgang: 54 (32 
männl. 22 weibl.) von denen 49 geneſen entlaſſen 
und 5 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo Juni cr. a. 
im Beſtande 27 Kranke (15 männl. 12 weibl.) 

* Diebstahl.] In verfloſſener Nacht wurde 
einem auswärtigen Schiffer der in trunkenem Zu⸗ 
ſtande an der Holländer Brücke eingeſchlafen war, 
ein Beutel mit 300 Mark aus der Taſche geſtohlen. 

* Verhaftung.) Ein auswärtiger Commis zog 
ſich in verfloſſener Nacht ſeine Verhaftung dadurch 
zu, daß er in trunkenem Uebermuth eine Marquiſe in 
der Junkerſtraße von dem Schaufenſter eines dortigen 
Kaufmanns gewaltſam abgeriſſen hatte. Ferner wurde 
ein anderer Menſch in der Fiſcherſtraße verhaftet, der 
einem Wächter in Gemeinſchaft mit einem anderen 
Menſchen angegriffen hatte. 

* Berichtigung.) In dem Referat der Schwur⸗ 
gerichtsſitzung vom Freitag, in welcher gegen den 
Chauſſeeaufſeher Schröter verhandelt wurde, iſt das 
Alter des Zeugen Herrn Kreisbaumeiſter Hoppe sen. 
auf 69 Jahre angegeben. Wie uns der Genannte 
mittheilt, iſt er aber 10 Jahre älter — alſo bereits 
79 Jahre. 


Kunſt und Wiſſeuſchaft. 

Paris, 30. Inni. Von der Jury für die Ab⸗ 
theilung der ſchönen Künſte in der allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung ſind die Maler Liebermann und Uhde für die 
Ehrenmedaille in Vorſchlag gebracht. Die definitive 
Beſtätigung der Verleihung erfolgt von einer oberen 
em die aus den Vorſitzenden ſämmtlicher Abtheilungen 

eſteht. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 29. Juni. Die Kaiſerin hat nach dem 
„Evang. kirchl. Anz.“ das Protektorat über die 18 
Kleinkinderbewahranſtalten in Berlin übernommen. 

* Berlin, 29. Juni. Die Volksſternwarte 
„Urania“ im Ausſtellungspark iſt geſtern Abend er⸗ 
öffnet worden. 

— Die Verwandlung des Alexanderplatzes in 

einen Schmuckplatz hat die königliche Genehmigung er⸗ 
halten. Damit verſchwindet einer der häßlichſten 
Plätze, den Berlin beſitzt, von der Bildfläche. 
Die Sammlung für die Feriencolonien 
nehmen in Berlin einen ſehr ſchlechten Fortgang, ſtatt 
2000 Kinder in ſolche zu ſenden, iſt man diesmal 
kaum 1000 im Stande. 

Poſen, 29. Juni. Das Schloß des Grafen 
Mielzynski in Iwno iſt geſtern Nacht niedergebrannt. 
Von dem Mobiliar iſt ſehr wenig gerettet. 

* Ratibor, 29. Juni. Die Zuckerraffinerie⸗ 
Fabrik in Polniſch⸗Neukirch iſt Nachts in Folge einer 
Gasexploſion total abgebrannt. 

* Hohenfriedeberg, 29. Juni. Ein nichts⸗ 
würdiger Streich wurde in Krauſendorf verübt. Dort 
ſind ſechs Beſitzern gegen 50 Bienenſtöcke vergiftet 
worden. Gutsbeſitzer Werner verlor auf dieſe Weiſe 
allein 30 Bienenvölker. Auf die Entdeckung der 
Thäter iſt eine Belohnung von 150 Mark ausgeſetzt 
worden. 

*Eiſenach, 29. Juni. Die Arbeiter der hie⸗ 
ſigen größeren Bleiweiß-Fabriken ſtreiken. Soeben 
hat eine große Anzahl die Arbeit eingeſtellt, weil 
ihnen der bisher gezahlte Tagelohn von zwei Mark 
nicht genügt. 

Wien, 20. Juni Eine hieſige Familie iſt 
durch ein Trauerereigniß, wie es wohl nur ſelten vor⸗ 
kommt, in tiefſtes Held geſtürzt. Zwei Brüder ſind 
in derſelben Nacht eines plötzlichen Todes geſtorben. 
Es ſind dies der Hofmetallwaarenfabrikant Jakob 
Neurath ſowie deſſen älterer Bruder Wilhelm, der 
beeidete Sachverſtändige des Wiener Landesgerichts. 
Beide ſtarben in der Nacht zum 25. Juni, jener in 
Mödling, dieſer in ſeiner Wohnung in Wien in einem 
lege. e von nur zwei Stunden plötzlich am Herz⸗ 
chlage. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 
Karlsruhe, 30. Juni. Das heutige Feſt im 
großherzoglichen Reſidenzſchloß war vom prächtig⸗ 
ſten Wetter begünſtigt. Gegen 6000 Perſonen 
waren eingeladen worden. Außer den Badiſchen 
Herrſchaften waren der Herzog von Anhalt, der 
Kronprinz von Schweden, der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Mecklenburg Strelitz er: 
ſchienen. Die Stadt iſt ſchon heute feſtlich beflaggt. 
Sigmaringen, 30. Juni. Die Königin von 
Sachſen iſt heute Abend 7 Uhr über München nach 
Wildbad Brenner abgereiſt. 1 
Wien, 30. Juni. Wie der „Polit. Korreſp.“ 
aus Kraljevo gemeldet wird, iſt der König von 
Serbien geſtern Morgen von Kruſevac unter ent⸗ 
huſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung abges 
reiſt und übernachtete im Schloſſe des Regenten 
Belimarkovie. Der König verweilte in Fjubiſtine, 
wo er am Grabe der Zarin Miliza betete und 
einen Kranz niederlegte. Heute Nachmittag erfolgt 
die Ankunft in Kraljevo, wo große Vorbereitungen 
für den Empfang getroffen ſind. f 
London, 30. Juni. Der von der afrikaniſchen 
Weſtküſte in Liverpool eingelaufene Dampfer Kin⸗ 
ſembo brachte Nachrichten über Stanley mit. Am 
14. Mai war der Dampfer in Banama, fand dort 
Herbert Ward mit 17 Mann, als Reſt von 200 
Mann der Arrisregarde Stanleys in furchtbarem, 
durch Hunger und Strapazen herabgekommenen 
Zuſtande. Herbert Ward erzählte, Stanley ſei in 
Fetzen gekleidet und ohne Schuhwerk. Er habe 
abermals entſetzliche Entbehrungen gelitten und von 
600 Mann 400 verloren. Die Leute ſanken hau⸗ 
fenweiſe am Wege nieder und ſtarben vor Hunger 
und Erſchöpfung. Stanley's Haar ſei weiß ge⸗ 
worden wie Schnee; er ſei aber wieder zu Emin 
Paſcha geſtoßen, der mit 9000 Mann und mit 
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gebrochen ſei. — Der „Herald“ meldet aus Zan⸗ 
zibar: Am Sonnabend waren die Deutſchen, nach 
Ablehnung aller den Eingeborenen gemachten Frie⸗ 
densvorſchläge, entſchloſſen, Pangani zu zerſtören. 
Buſchiri war zuletzt im Uſagaragebiet, um Leute 
zur Theilnahme am Aufſtand zu bewegen. Sobald 
die Deutſchen die Inſurgenten aus der Nachbar⸗ 
ſchaft von Ragamogos vertrieben haben werden, 
wollen ſie den Handel wieder eröffnen, und ſie la⸗ 
den deshalb die Indier zur Rückkehr ein. Die 
Eingeborenen wollen aber unbedingt mit den Deut⸗ 
ſchen nichts zu thun haben. Der Mangel an Nah⸗ 
rungsmitteln iſt entlang der deutſchen Küſte noch 
immer ſehr groß. — Dr. Peters landete in der 
Nähe von Kivaihos, nördlich von Lamu. Sein 
Munitions⸗Dampfer „Neara“ wurde indeß vom 
britiſchen Admiral mit Beſchlag belegt und als 
Priſe erklärt. Am britiſchen Conſulat werden durch 
Maueranſchlag alle Perſonen, welche Anſprüche auf 
den Herrn Dr. Peters abgenommenen Dampfer 
erheben zu können glauben, aufgefordert, ihre An⸗ 
rechte binnen 20 Tagen geltend zu machen. Der 
Sultan fürchtet ſeine Abſetzung und die Berufung 
ſeines Bruders Ali zur Herrſchaft. Die Eingebo⸗ 
renen glauben nicht, daß Stanley und Emin vor 
drei Monaten eintreffen können und glauben, ſie 
würden ihren Weg nach Mombaſſa nehmen. 

London, 1. Juli. Reutermeldung aus 
Durban vom 30. Juni: Nach einer aus por⸗ 
tugieſenfreundlicher Quelle ſtammenden De⸗ 
peſche von Delagoabay führte der unbeugſame 
Widerſtand der Eiſenbahnbeamten beinahe 
zu einem Confliet mit den Truppen. Die 
Nachricht, die Polizei ſchoß auf den Loko⸗ 
motivführer, wird nicht beſtätigt. Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke iſt in Händen der Portugieſen, 
der Betrieb wird Dienftag wieder aufgenom⸗ 
men. Es werden Mafzregeln getroffen, die 
Schäden auszubeſſern und die Arbeit fortzu⸗ 
ſetzen. 

Paris, 1. Juli. In der neuen Baſtille 
nahe der Ausſtellung fand geſtern ein Unfall 
ſtatt. Ein Ballon, deſſen Ankertau riß, 
wurde gegen ein Gerüſt geſchleudert; die 
Gondel zerſchellte, und die darin befindlichen 
drei Perſonen, darunter Luftſchiffer Mayer, 
ſtürzten aus zwanzig Meter Höhe herab. 
Der Zuſtand Mayers iſt bedenklich. 


Handels⸗Nachrichten. a 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 29.6. 1 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Kalt v. 1871173 | 102,00 | 102,00 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,80 | 101,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,90 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 94,00] 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,70 86,70 
Ruſſiſche Banknoten 209,70 | 209,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,90 | 171,75 
Deutſche Reichsanleihe Er 108,00 | 108,10 
4 pCt. preußiſche Conſols . | 106,90 | 106,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,00 | 97,40 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 116,40 | 116,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ de eee 
Weizen Juli. ; 185,70 | 186,70 
Sept.⸗Oct. 184,70 185,70 
Roggen beſſer. 
JuliAuguſt 149,00 149,50 
Sept.⸗Oct. 153,70 154,55 
Petroleum loco 23,70 23,70 
Nübel uf 57,30 57,60 
Sept⸗ Oct. 56,70 57,10 
Spiritus 70er loco Juli-Auguft . 33,70] 33,80 


Königsberg, 1. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 LY excl. Faß. 
Tendenz: Geſchäftslos. 


Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirtt . 56,25 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 80 283 
Juli contingentirt . 56,25 „ Brief. 
Juli nicht contingentirt, 30, 5 „ 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze K Sohn. Berlin (C.), 29. Juni. 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Während die Hauſſe an den Exportplätzen weitere 
Fortſchritte macht, war hier das Geſchäft in dieſer Woche 
ehr ſtill, denn der Ultimo und Quartalwechſel wirken 
ſtets nachtheilig. Die Bedarfsfrage war ſehr ſchwach und 
wenn auch die Einlieferungen nicht bedeutend waren, ſo 
reichten dieſelben vollſtändig für den äußerſt ſchwachen 
Conſum aus. Preiſe blieben unverändert. 

Amtliche Notirungen 

der von der ſtändigen Deputation gewählten dee 

Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
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IIIa. 15 „ 89— 92 

Abfallende 2 „ 85— — 

Landbutter: Preußiſche 85 „ 80— 83 
Pr Netzbrücher u „ 80— 83 

hr Pommerſche 5 „ 80— 83 

5 Polniſche 5 „ 80 — 83 

" Schleſiſche „ „ 80— 83 

5 Galiziſche 5 „ 72— 75 
Margarine 5 — 70 


* " * 4 
Tendenz: Bei ruhigem Geſchäft und mäßigen Einliefe⸗ 


rungen blieben Preiſe behauptet. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: . 

Am 29. Juni: Segelſchiff „De twee Gebröders“, Kpt. 

v. d. Land, mit Coaes von Papenburg. 

Am 29. Inni: Segelſchiff „Alida Eliſe“, Kpt. Schepers, 


desgl. a N 
Am 9 Juli: Dampfer „Ceres“, Kpt. Dräger, mit 
Gütern von Stettin. 

Ausgegangen: g 
Am 29. Juni: Seeſchiff „Chriſtine Engline“, Kpt. 

Jüngerhans, mit geſ. Hölzern nach Hamburg. 

FFF... ———————— 
FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


6 Uhr, 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Juli 1889. 
Geburten: Zimmermann Carl 
Schulz 1 S. — Arbeiter Eduard Rod⸗ 
mann 1 S. — Arbeiter Eduard Roſenick 
1 T. — Tiſchler Reinhold Riegel 1 T. 
— Schuhmacher Jacob Lewke 1 T. — 
Schloſſer Friedrich Lewin 1 T. — Arb. 
Hermann Grieſe 1 T. 


Sterbefälle: Drechsler Carl Böttcher 
53 J. — Bäckermeiſter Aug. Koſinawski 
T. 4½ J. — Tiſchler Wilh. Teſchke 
— Schloſſerfrau Caroline 


Jann, geb. Klemaſchewski, 25 J. — 
Chauſſee⸗Aufſeher⸗Wwe. Amalie Grigull, 
geb. Ehlert, 76 J. — Arbeiter Guſtav 
Diemke S. 11 J. — Holzkorkenſchneider 
Paul Müller 72 J. 


Todes⸗Anzeige. 


55 Geſtern Mittag 12½ Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft nach langem Leiden 

meine innig geliebte Frau und 

unſere Mutter 

8 Caroline Jann, 

; geb. Klemaschewski, 

in ihrem 25. Lebensjahre. 

55 Dieſe traurige Nachricht zeigt 

allen Freunden und Bekannten, 

um ſtille Theilnahme bittend, an 

= der tiefgebeugte Gatte 
Gustav Jann. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Sonnen⸗ 
ſtraße 24, aus ſtatt. 


bei günſtiger Witterung: 
Donnerſtag, den 4. Juli 1889: 


Garten⸗Coneert. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Liedertafel. 


Mittheilungen über die Fahrt am 
7. Juli er. 


Kuufmünniſcher Verein. 
Dienſtag, den 2. Juli 1889, 
Abends 8¼ Uhr: 


Generalvperſammlung. 


Tagesordnung: 

1) Decharge der Rechnung für 1887/88. 

2) Jahresbericht für 1888/89. 

3) Rechnungslegung für 1888/89. 

4) Wahl der Reviſoren. 

5) Etat für 1889/90. 

6) Neuwahl eines Vorſitzenden. 

7) Ergänzung des Vorſtandes. 

8) Mittheilungen über die für den 
14. Juli cr. projectirte Fahrt. 
Elbing, den 27. Juni 1889. 


Der Vorſtand. 


==- Liederhain. 3% 
Mittwoch, den 3. Juli 1889, 
8 Uhr Abends: 
Verſammlung 


der activen und paſſiven Mitglieder nebſt 
Familien in „Bellevue“. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 2. Juli er. 
Bücher wechſel! 


Spazierfahrt per Dampfer 
a mit Muſik. 

Der Landwirthſchaftliche Verein 
Ellerwald fährt Donnerſtag d. 4. Juli cr. 
nach Frauenburg und Kahlberg. — 
Abfahrt: von Penz-Einlage 5½ Uhr 
Morgens, Fern- Ellerwald 5. Trift 
Oornelsen - Niederfampe 
6½ Uhr, inkgern - Weſtrinne 
7 Uhr. — Nichtmitglinder können theil⸗ 


nehmen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Juli tritt in Ellerwald III. Trift 
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit dem Poſtamte in Elbing durch den 
Landbriefträger zu Fuß in Verbindung 
geſetzt wird. 

Danzig, den 29. Juni 1889. 


Der Kaiſerl Ober⸗Poſtdirector. 
Wagener. 


Bekanntmachung. 

Am 1. Juli d. J. tritt in Ober⸗ 
kerbswalde eine Poſthülfſtelle in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 
Elbing durch die Botenpoſt Elbing⸗ 
Rückforth und durch den Landbriefträger 
zu Fuß in Verbindung geſetzt wird. 

Danzig, den 29. Juni 1889. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Wagener. 


Corſettes, Schürzen, 
Tricat-Jaillen, 
Cricot⸗ Kleidchen, 

Handſchuhe, 


E Ftrümpfe SE 
in größter Auswahl zu billig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Geschw. Mrozek. 


Die 
landwirkhſchaftl. Dorfzeitung, 
Herausgeber Generalſecretär 
Kreiss - Königsberg. 

Abonnements auf die landwirthſchaft⸗ 
liche Dorfzeitung, welche bereits ſeit 
26 Jahren durch Beantwortung der von 


Abonnenten an ſie gerichteten Fragen 
und durch ihren ſonſtigen Inhalt ſich 
als ein zuverläſſiger Berather des Land⸗ 
wirths erwieſen hat, werden bei allen 
Poſtanſtalten zu 75 Pf. pro Viertel⸗ 
jahr — Juſerate zu 20 Pf. pro drei⸗ 
geſpaltene Zeile — von der Expedition 
in Königsberg i. Pr., Badergaſſe 8-10, 
angenommen. 


Trockene Jußbopenbretter, 
1 52 und Prücken bohlen, 
treck- und Dachlatten, 


Bauholz 


in allen Dimenſionen offerirt zu billigſten 


Preiſen 3 
Dampffägewerk Maldenfen or) 
Ernst Hildebrandt. 


Looſe zur Geld-Lotterie 3 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


1 
CTorsetis 
in neueſten, orten ſitzenden 
ne zu anerkannt billigſten, 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


appen 
x g ee (Facſimile) 
. eigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Hermann Blasendorfi, 
Berlin, Osterode 1 Pr. 

übernimmt Erdbohrungen und 

W für jede Tiefe 


und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Großfrüchtige Johannis⸗ und 
Himbeeren anpftehit 
G. Abramowski, Hohezinnſtr. 


Größte Auswahl SE 


in den ſo ſehr beliebten 


5 ächten Schweizer Stickereien = 


ohne 


pret. EEE 


Geschwister Mrozek, 


Fiſcherſtraße Nr. 36. 


karten, sogenannte französische Piquetkarten = 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 


A Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 
10 gestempelte Spiele 4 Mk. 
Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche die Karten per Post beziehen. 
1 Probespiel kostet 50 Pf. 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. 


nur gegen vorherige Einsendung 


159 Friedrich-Strasse 159. 


= Er — 


frei in's Haus. 


Versandt 
es Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 


arade-Bitter, 


laut Gutachten der er, | 


Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
f 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 
Zu haben in ½ und ½ 


Literflaſchen zum 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
reiſe von Mk. 1,25 


8 reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Für die Küche: 

Ich verſende meine mehrfach prämitrte 
80% Eſſig⸗Eſſenz für Speiſe⸗ u. Ein⸗ 
mache⸗Zwecke (Schutzmarke: Elephant) 
unter Nachnahme portofrei inel. 
Maafßzbecher und Verpackung in 
laſchen & 1 Ko. à M. 2,60, ohne 
Maaßbecher à M. 2,50; in einer Flaſche 
à 5 Ko. Inhalt à M. 9,— pro Flaſche. 

Aus 1. Ko. bereitet man ſich durch 
einfaches Miſchen und Durchſchütteln 
mit 24 Liter Waſſer 25 Liter ſtarken 
Speiſe⸗Eſſig oder mit 15 Liter Waſſer 
16 Liter niemals verderbenden ganz 
vorzüglichen aromatischen Einmache⸗Eſſig. 
Walther Weissenborn, Düſſeldorf. 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft [No 108 


BERLIN 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotterie. 


Anzahl der Looſe: 3000 3 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
eine einſpannige Equipage), 

2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5-50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 
Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 
Speeislität: Plombiren u. 
Patentfedergebiſſe. 
D. R-. 43070 für hier und Umgegend 


nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6, 


C. Rlebbe. 
Inn. Mühlendamm 20021. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gartz 
Buch- und Aceidenz⸗Druckerei, 
Elbing. 


Alte Briefeouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


2 Reh, = 
ganz und zerlegt, offerirt 

Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 


Himbeerſaft, 
täglich friſch gepreßt, & SO Pf. pro 
Liter, empfiehlt 


Bernh. Janzen. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Hmm 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
e 
en ſchr en en dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jãhrlich 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Beipsig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


f 


Medicinal-Tokayer. 


Durch directe Ver⸗ 8 
bindung mit dem Groß⸗ N 
grundbeſitzer Ern. Stein 5 
in Erdö - Benye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar- 
unter Fekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen ſüßen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi 
einal-Tokayer in Fla 
ſchen mit Originalver 
ſchluß und Schutzmarke 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö⸗Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 
geben und wollen Bewerber ſich an obige 
Firma direct wenden. 

Benno Damus Nehfg. in Eibing. 
J. Nickel Ss 35 


Ich bin bei dem hieſigen 
Land⸗ und Amtsgericht als 


Rechtsanwalt 


zugelaſſen worden. 
Mein Burean befindet fi 
Fleiſcherſtraße Nr. 11. 


Diegner, Rechtsanwalt. 


Stachel⸗ und Johannisbeeren 
täglich friſch zu haben 
Neuſt. Wallſtraße 2. 


Jur gefl. Beachtung! 


Diejenigen Kaufleute, welche ſich von 
uns die Courſe der Berliner 
Börſe oder die Spirituspreiſe 
der Königsberger Börſe bald 
nach Eingang der Telegramme tele⸗ 
phoniſch übermitteln laſſen, haben 
von jetzt ab dafür pro Monat 2 Mk. 
zu zahlen. Eine einzelne telephoniſche 
Uebermittelung koſtet 10 Pfg. 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Man 


beziehe ſeinen Be⸗ 
darf in 


Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 


Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 


neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
% Daunen 1,30, ; 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, f 
3,00 hochfeinſte, 5 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
f 3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. a 
Preiſe per Pfund. 


Behörden, erähftsiente, Jedermann erhält for 
forte frei zugeſandt Proſpect weder neueſten, 
dilligſten, folideften Sohreib- und Copir-Maschinen. 


Otio Steuer, Sertin sw Arena zur 


* 


u 5 25 
Muſckaliſcher Hausfreund. 
0 Blätter für “ 
ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


«gratis u. franfo. ug | 


C. A. Koch's Verlag . 


in Leipzig. 


Tüchlige 
Maſchinen⸗Schloſſer und 
Schmiede 


Ffinden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maſchinen⸗ Fabrik 
A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 


Zwei bis drei 


Korhmachergeſellen 


auf groß geſchl. Arbeit finden dauernde 
Beſchäftigung bei 
Emil Gerdel, Marienburg. 


Kräftiger Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Buchdruckerei Künn. 


Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, enthaltend 
4 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
allem Zubehör, von gleich oder zum 
1. October zu vermiethen. Näheres 
Reiferbahnſtraße 19, 1 Tr. 


Eine Wohnung, beſtehend a. drei 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör, zum 
1. Oktober d. J. zu vermiethen 

Am Elbing Nr. 26. 


4 Zimmer, Entree, Küche m. Waſſerl. 
und reichl. Zub., 2 Tr. h. — 2 Zimmer 
u. Kab., Küche u. Zub., 3 Tr. h., zum 
1. October zu vermiethen. Näheres 

Spieringſtraße 6, 1 Tr. 


Die Wohnung 


iſcherſtraßſe 5, 2 Tr. h. beit. aus 
en: is Kab., heller Küche dc. ift 
zum 1. October er. an ruhige Einwohner 
u vermiethen. Näheres daſelbſt und 
Burgſtraße 14. 


us 10 
ne — re 
Nach Stettin 
expedire D. „Ceres“ Mittwoch, 
den 3. er., früh, via Königsberg. 


Elbinger D iffs⸗Rhederei 
ar Ae e 


